
Leichenverbrennungsanlage: 
Gemeinderat gegen 

Umweltverträglichkeitsprüfung
Das von den Stadtwerken Trofaiach neben der Aufbah-
rungshalle geplante Krematorium beschäftigte neuerlich 
den Gemeinderat. In der Dezembersitzung stellte die KPÖ 
dazu einen Dringlichkeitsantrag. Sie fordert, die Stadtwer-
ke sollten sich freiwillig einer Umweltverträglichkeitsprü-
fung (UVP) unterziehen. Zusätzlich sollte Bürgermeister 
Mario Abl (SPÖ) als Aufsichtsratsvorsitzender und Ver-
treter des Mehrheitseigentümers der Stadtwerke Trofaiach 
dafür Sorge tragen, daß sämtliche Beschlüsse betreffend 
die Errichtung des Krematoriums im Gemeinderat gefaßt 
werden. Der Antrag wurde von SPÖ, ÖVP und FPÖ abge-
lehnt.

Mit Beilage:
huettenarbeiter

Fortsetzung umseitig

wird.“ Bürgermeister Mario 
Abl (SPÖ) bestätigte, daß 
das Verfahren nach dem 
Leichenbestattungsgesetz 
abgewickelt werde und hier 
keine Emissionsmessung 
vorgesehen sei. Man wer-
de aber dafür Sorge tragen, 
daß die beste Technik zum 
Einsatz komme. Abl weiter: 
„Die Errichtung ist Sache des 
Aufsichtsrates der Stadtwerke. 
Diese Beschlüsse können nicht 
in den Gemeinderat verlagert 
werden.“ Thomas Ecker 
(FPÖ) kritisierte seiner Mei-
nung nach unqualifizierte 
Zeitungsartikel, die den 
Menschen Angst machen 
würden. Ecker: „Die Leute 
werden künstlich narrisch ge-
macht!“ Mit der Errichtung 
des Krematoriums hängt 
ein Grundstückstausch zwi-

schen Gemeinde und Stadt-
werken zusammen, den der 
Gemeinderat mit den Stim-
men von SPÖ, ÖVP und 
FPÖ absegnete. Ein bisher 

Spezialist für vergriffene antiqua-
rische Bücher (Kochbücher, militä-
rische Bücher etc.), Styriaca (Groß-
raum Obersteiermark), Fachlitera-
tur für Kunst- und Antiquitäten-
handel, Porzellan, Glas, Teppiche, 
Uhren, Bilder, Auktionskataloge, 
alte steirische Ansichten (Post- 
und Ansichtskarten, Kupferstiche, 
Stahlstiche).

Wir haben eröffnet!
Spezial-Antiquariat,(Montanistik, Obersteirische Styriaca, Militaria)

Gratisschätzung von Ihren wert-
vollen alten Büchern, Ankauf 
von Einzelbüchern sowie Biblio-
theken
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KPÖ-Vizebürgermei -
sterin Gabi Leitenbauer 
machte den Gemeinderat 
auf die Sorgen vieler An-
rainerinnen und Anrainer 
aufmerksam. Es gäbe laut 
Auskunft der Bezirkshaupt-
mannschaft (BH) weder 
ein Anlageverfahren noch 
eine Überprüfung allfäl-

liger Emissionen. Gabi 
Leitenbauer: „Die Sorge der 
Menschen, daß die geplanten 
Aktivkohlefilter nicht ausrei-
chen, um alle Emissionen zu 
verhindern, ist berechtigt! In 
einem UVP-Verfahren wäre 
im vorhinein zu klären, ob 
beim geplanten Krematorium 
die beste Technik verwendet 
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Fortsetzung von Seite 1
im Eigentum der Gemeinde 
stehendes Grundstück brau-
chen  die Stadtwerke, um 
das Krematorium errichten 
zu können. Die Stadtge-
meinde erhält dafür einen 
Grund südlich vom Um-
spannwerk-Ost. Dort sollen 
Parkplätze errichtet werden. 
Die KPÖ stimmte gegen den 
Tausch. Gabi Leitenbauer: 
„Ohne unser Grundstück kann 
das Krematorium nicht errich-
tet werden. Der Gemeinderat 
gibt damit einen Trumpf bei 
der Mitsprache über die Vor-
gangsweise im Zusammen-
hang mit der Errichtung des 
Krematoriums aus der Hand.“ 
KPÖ-Gemeinderätin Edith 
Hofer (KPÖ) machte auf den 
im Winter immer völlig ver-
eisten Verkehrsspiegel Ecke 
Langefelderstraße/Mont-
anstraße aufmerksam. Hier 
wäre die Errichtung eines 
Solarspiegels angebracht. 
Bürgermeister Abl sagte zu, 
sich der Sache anzuneh-
men.

Gewaltige 
Baukostenüberschreitung 
beim Hauptplatz

KPÖ-Vizebürgermeiste-
rin Gabi Leitenbauer nahm 
den Bericht des Bürgermei-

Aufwertung für Trofaiach. 
Ein Dringlichkeitsantrag 
der ÖVP, der die Belebung 
der Hauptstraße zum Ziel 
hat, wurde nach Beratung 
im Ausschuß einstimmig 
angenommen. Ein Antrag 
der KPÖ, der eine Subventi-
onierung der Musikschulge-
bühren für Trofaiacher Kin-
der fordert, wurde hingegen 
mit den Stimmen von SPÖ 
und ÖVP abgelehnt. Die 
KPÖ forderte, die Gemein-
de möge die Differenz zwi-
schen den bisherigen und 
den neuen Gebühren, das 
sind 55 Euro im Jahr, sub-
ventionieren. 

Trofaiach, Hafning und 
Vordernberg sollen 
vereinigt werden

Geht es nach SPÖ, ÖVP 
und FPÖ wird Trofaiach als 
eigenständige Gemeinde 
aufhören zu existieren. Auf 
Antrag von ÖVP und SPÖ 
wurde ein Grundsatzbe-
schluß gefaßt, Vorarbeiten 
zu einer Gemeindefusion 
von Trofaich, Hafning und 
Vordernberg aufzunehmen. 
Ein dahingehender Be-
schluß wurde auch in den 
Gemeinderäten von Haf-
ning und Vordernberg ver-
abschiedet. KPÖ-Vizebür-
germeisterin Leitenbauer 

kritisierte die Vorgangswei-
se von SPÖ und ÖVP. Bevor 
man derartig weitreichende 
Beschlüsse fasse, müßten 
die Bürgerinnen und Bürger 
befragt werden. Leitenbau-
er: „Durch die Fusion droht 
ein gewaltiger Abbau gemein-
deeigener Infrastruktur. Die 
KPÖ bekennt sich zu einer 
Kooperation von Gemeinden, 
lehnt jedoch Zwangsfusionen 
über die Köpfe der Bevölkerung 
hinweg ab!“ Diese Fusion 
könnte Trofaiach und seine 
Bürger noch teuer zu stehen 
kommen, so Leitenbauer. 
Schließlich besitzen Haf-
ning und Vordernberg ein 
ausgedehntes Straßennetz, 
dessen Erhaltung dann  Tro-
faiach zufalle. Bürgermeister 
Abl bekannte sich zu einer 
Bürgerbefragung, „aber erst 
am Ende der Diskussion.“ 

sters über die Hauptplatz-
Abrechnung zum Anlaß 
einer grundsätzlichen Kri-
tik. Leitenbauer: „Hier wur-
den die Kosten um fast 35 
Prozent überzogen. Und 
das in einer Zeit wo Trofai-
ach angeblich sparen muß.  
Außerdem gäbe es für Ar-
beiten in Höhe von rund 
50.000 Euro keinen Be-
schluß. Diese Vorgangswei-
se ist höchst bedenklich!“ 
Leitenbauer kritisierte, daß 
sie in die Abrechnungsun-
terlagen nicht vollständig 
Einsicht nehmen konnte. 
Leitenbauer: „Bei derartigen 
Überschreitungen sollten die 
Verantwortlichen normaler-
weise selbst Interesse daran 
haben, alle Unklarheiten auf-
zuklären.“ Bürgermeister Abl 
redete sich darauf hinaus, 
daß die Arbeiten alle vor 
seiner Zeit als Bürgermeister 
durchgeführt wurden. Tho-
mas Ecker (FPÖ), er ist auch 
Obmann des Prüfungsaus-
schusses, kritisierte Gabi 
Leitenbauer. Sie habe bei der 
Prüfungsausschußsitzung 
durch ihre vielen Fragen 
den Zeitplan völlig durch-
einander gebracht. Thomas 
Ecker: „Alle Unterlagen wur-
den meiner Meinung nach vor-
gelegt.“ Er glaube nicht, daß 
es Geheimnisse gäbe. Der 
Hauptplatz sei eine große 

Sozialhilfeverband 
Leoben beschließt 
Verschlechterungen 
im Behinderten-, 
Jugendwohlfahrts- und 
Sozialhilfebereich

Bei der letzten Sitzung 
des Sozialhilfeverbandes 
wurde das Budget be-
schlossen. Darin enthalten 
sind deutliche Verschlech-
terungen für Behinderte, 
Verschlechterungen im 
Bereich Jugendwohlfahrt 
und im Sozialen. Sämt-
liche Vertreter von SPÖ 
und ÖVP haben die Vor-
gaben des Landes wider-
spruchslos hingenommen. 
Einzig die KPÖ-Vertreterin 
im Verband, die Trofaia-
cher Vizebürgermeisterin 
Gabi Leitenbauer, hat da-
gegen protestiert. 

Impressum: Medieninhaber, Verle-
ger, Herausgeber: Verein zur Un-
terstützung der Öffentlichkeitsarbeit 
fortschrittlicher Kommunalpolitiker, 
8700 Leoben, Pestalozzistraße 
93, Tel. 03842 / 22 6 70, Fax 
038 42 / 27 4 17. Verantwortliche 
Chefredakteurin: Gabi Leitenbau-
er. Entgeltliche Einschaltungen 
sind als Anzeige kenntlich. Druck: 
Klampfer, Weiz.
Offenlegung: die Blattlinie ent-
spricht den Zielen des Vereins 
fortschrittlicher Kommunalpolitiker.

Matthias
Feuchter

0664 405 42 45
Seit 20 Jahren auf  

Ihrer Seite
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Venenleiden gehören zu 
den häufigsten Volks-

krankheiten. Auch wenn 
keine Beschwerden vorlie-
gen, sollte eine ärztliche 
Untersuchung vorgenom-
men werden, da es trotzdem 
zu Komplikationen, wie 
Thrombose, Embolie, Ent-
zündung, als auch offenes 
Bein kommen kann. Daher 
ist eine rechtzeitige Behand-
lung erforderlich, wobei 
sich der Arzt nach Art und 
Schweregrad entscheidet, 
welche Behandlungsform in 
Frage kommt.
Dr. Robert Ernst, Facharzt & 
Spezialist für Venenleiden 
in Krieglach bietet hier Hil-
fe an.

Die Methoden – sicher und 
modern
1) Minimalinvasive Chirur-
gie:
Hier wird von der Leiste 
aus ein bestehender Rück-
fluss gefäßchirurgisch aus-

Roseggerstrasse 12
8670 KRIEGLACH

Anmeldung und  
Information
Tel. 0664/ 45 12 635

Krampfadern behandelnVenenleiden
geschaltet und der defekte 
Hauptstamm samt seinen 
Ästen entfernt. Dieser Ein-
griff kann ambulant und in 
einer speziellen örtlichen 
Betäubung (Tumeszenzlo-
kalanästesie) ohne Narkose-
risiko durchgeführt werden. 

2) Schaumverödung:
Neue Form der Verödungs-
therapie für Seitenäste bei 
der das Verödungsmittel 
aus der flüssigen Form in 
Schaum umgewandelt und 
so in die Krampfadern ein-
gebracht wird. 

Dr. Robert ERNST
Roseggerstrasse 12
KRIEGLACH
Anmeldung und Informa-
tion: Tel. 0664/ 45 12 635 www.krampfadern-behandeln.at

Die Stadtwerke Trofaiach 
wollen sich, obwohl mehrheit-
lich im Besitz der Gemeinde, 
bei der Errichtung des Krema-
toriums nicht durch den Ge-
meinderat hineinregieren las-
sen. Diese Devise hat Bürger-
meister Mario Abl ausgegeben. 
Folgerichtig wurde der Dring-
lichkeitsantrag der KPÖ, alle 
Entscheidungen über den Bau 
des Krematoriums im Gemein-
derat zu treffen, von der SPÖ-
Mehrheit abgelehnt. In ge-
wohnter, trauter Eintracht ha-
ben dabei ÖVP und FPÖ dem 
Bürgermeister die Stange ge-
halten. Ebenso abgelehnt wur-
de die KPÖ-Forderung nach ei-
ner freiwilligen Unterwerfung 
des Projektes unter eine Um-
weltverträglichkeitsprüfung 
(UVP). Diese Forderung kann 
mit Recht erhoben werden. 
Ist die Gesetzeslage doch so, 

daß keinerlei Emissionsmes-
sungen vorgenommen werden 
müssen, obwohl der Betrieb 
eines Krematoriums  sich für 
die Bevölkerung als höchst ge-
fährlich erweisen kann. Nicht 
umsonst, mußte die Einäsche-
rungsanlage in Steyr wegen 
hoher Dioxinbelastung zeit-
weise geschlossen werden. Die 
Errichtung der Anlage kann al-
lein im Rahmen einer von der 
Gemeinde durchzuführenden 
Bauverhandlung abgehandelt 
werden. Dabei ist der Bür-
germeister einerseits oberste 
Bauinstanz und andererseits 
als Aufsichtsratsvorsitzender 
der Stadtwerke Bauherr. Eine 
absurde Situation. Die gesetz-
lichen Rahmenbedingungen 
werden nicht so schnell ge-
ändert werden können, um 
zu gewährleisten, daß aus-
schließlich die beste Technik 

zum Einsatz kommt. Deshalb 
wird der politische Druck, der 
von den Anrainerinnen und 
Anrainern, ja von der gesam-
ten betroffenen Bevölkerung, 
ausgeübt wird, entscheidend 
sein. Auf Aussagen der Betrei-
ber und des Bürgermeisters, 
es werde ohnehin nur die  
beste Technik verwendet, sollte 
sich die Bevölkerung nicht ver-
lassen. Es wird jetzt darauf 
ankommen, bei den Bürger-
versammlungen Klartext zu 
sprechen. Wenn eine genügend 
große Zahl von Betroffenen 
ihren Unmut deklariert, wird 
sich auch die SPÖ mit ihrer 
Mehrheit und ihrem ÖVP-
FPÖ-Anhängsel nur bei Strafe 
weiterer Stimmenverluste über 
die Wünsche der Bevölkerung 
hinwegsetzen können.   

Gabi Leitenbauer 

      Krematorium: Die Bevölkerung  
  muß sich auf die Füße stellen

Meinung
InformaTIons­
veransTalTung 
der  
Bürgerplattform  
Krematorium  
Trofaiach:

am Montag 
12. März, 
Gasthof  
ruckenstuhl, 
Beginn 19 Uhr

(http://krematorium-
trofaiach.webnode.at)
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Ein Haus zu 
bauen wird im-
mer aufwendiger. 
Lt. ÖNORM B3419 
ist ab 1.1.2012 die 
Dacheindeckung 
sturmsicher auszu-
führen (Verklam-
merung der Dach-
ziegel), weiters sind 
lt. ÖNORM B3418 Schnee-
sicherungen ebenfalls ver-
pflichtend auf der ganzen 
Dachfläche einzubauen. Die 
zu erreichende Mindestener-
giekennzahl für jedes Haus 
wurde per 1.1.2012 neuerlich 
empfindlich herabgesetzt.

„Für den Häuslbauer be-
deutet dies weitere Zusatzko-
sten, die in der Finanzierung 
mit berücksichtigt werden 
müssen“, erklärt Peter Kahl 
von Town & Country Haus. 
Schon zuvor gab es sind in 
der Steiermark die Verpflich-
tung weitere Bauteile ein-
zubauen die das Haus we-
sentlich verteuern: Kamin 
für feste Brennstoffe, Sicher-
heitsgläser bei allen langen 
Fensterelementen, Schnee-
lastanpassung der Region, 
Installation einer Solar- oder 
Photovoltaikanlage. „Die En-
ergiekennzahl, die wir jetzt 
als Mindestwert erreichen 
müssen, war vor wenigen 
Jahren noch jene, die für 

ein so genanntes 
„Super-Niedrigener-
giehaus“ gegolten 
hat“, ergänzt der 
Geschäftsleiter.

„Erfahrungsge-
mäß ist es leider in 
der Hausbaubran-
che häufig so, daß 
vielen Bauherren 

vor der Vertragsunterschrift, 
wider besseren Wissens, nur 
ein Teil der Wahrheit gesagt 
wird. Gesetzlich vorgeschrie-
bene Zusatzausstattungen 
werden oft erst im Nachhi-
nein in Rechnung gestellt, zu-
vor günstig erscheinende An-
gebote entpuppen sich dann 
häufig als erheblich überteu-
erte Lösung. Deshalb wollen 
wir alle künftigen Bauherren 
dahingehend aufklären: las-
sen Sie sich ein schriftliches, 
verbindliches Fixpreis-Ange-
bot für Ihr Haus geben, das 
alle zum Zeitpunkt der Ange-
botserstellung bekannten ge-
setzlichen Vorgaben beinhal-
tet. Nur dann ist ein Angebot 
auch aussagekräftig und eini-
germaßen vergleichbar. .
Weitere infos:
town & Country Haus
8753 fohnsdorf-Aichdorf, 
Bundesstraße 11 a
www.MassivHausHandel.at
office@MassivHausHandel.at
tel. 03577 / 2 66 88 – 60

Town & Country Haus informiert über neue 
gesetzliche Vorgaben im Hausbau:  Sturmsichere 
Dacheindeckung, Schneesicherung am Dach, 
neue Energievorschriften

Jürgen Enser stellte die 
Budgetprobleme vieler Ge-
meinden in einen größeren 
Zusammenhang. Einerseits 
erlebten wir gerade eine 
der größten Wirtschaftskri-
sen in der Geschichte des 
Kapitalismus. Ein System, 
das der nahezu schranken-
losen Profitmaximierung 
im Sinne einiger weniger 
diene und weltweit immer 
mehr Menschen an den 
Rand der Gesellschaft drän-
ge, erleide gerade vor unser 
aller Augen Schiffbruch. Die 
Politik der letzten 30 Jahre 
war von Zerschlagung und 
Privatisierung der öffent-
lichen Wirtschaft und un-
ablässigen Angriffen auf die 
sozialen Rechte der Men-
schen gekennzeichnet. Auf 
europäischer Ebene werde 
dieser Angriff auf die Ar-
beiter, Angestellten und 
Pensionisten von der EU or-
ganisiert. Enser: „Während 
man scheinheilig überall von 
einer angeblich notwendigen 
Verwaltungsreform spricht – 
Stichwort Gemeindezusam-
menlegung -, hat man mit der 
EU eine zusätzliche, extrem 
teure Verwaltungsebene einge-
zogen.“ 

Kürzungen bei den  
Vereinen, Parteienförde-
rung bleibt gleich

Während den Trofaia-
cher Vereinen schon 2011 
die Förderungen enorm 
gekürzt wurden und diese 
Kürzung nun anscheinend 
auch für 2012 weiterlaufen 
sollen, bekämen die Par-
teien dieselbe hohe Sub-
vention wie in den beiden 

letzten Jahren. Hier werde 
nicht gekürzt. Enser: „Der 
Bürgermeister stellt sich zwar, 
wenn er bei Vereinen zu Gast 
ist, gerne hin und betont in 
Lobesreden, wie wichtig die 
örtlichen Vereine für unsere 
Gemeinde sind. Im Budget 
erweisen sich diese Ankündi-
gungen dann als reine Lippen-
bekenntnisse. Der Antrag der 
KPÖ, die Parteienförderung 
zu senken wurde von allen 
anderen Parteien abgelehnt. 
Auch die 32.000 Euro an das 
EU-Regionalmanagement, 
den Tourismusverband Hoch-
steiermark, die Steirische Ei-
senstraße, Herzbergland und 
Leader Plus sind unverändert, 
obwohl deren Sinnhaftig-
keit noch nie nachgewiesen 
wurde.“ Der KPÖ sind die 
wiedereingeführten Kinder-
gartengebühren und die er-
höhten Musikschulbeiträge 
ein Dorn im Auge. 20.000 
Euro betrage die Ausfalls-
haftung der Gemeinde, für 
das von der Diakonie ange-
botene Betreute Wohnen. 
Enser: „Wir haben immer 
davor gewarnt, daß das Be-
treute Wohnen in der derzeit 
angebotenen Form für viele 
Menschen zu teuer ist. Die 
Befürchtungen der KPÖ ha-
ben sich leider bewahrheitet. 
Das Haus ist bei weitem nicht 
ausgelastet.“  

Entschlossene 
Budgetdisziplin

Bürgermeister Mario Abl 
(SPÖ) lobte die „entschlos-
sene Budgetdisziplin“ der 
Gemeinde. Mit diesem 
Voranschlag sei eine Trend-

„Gestern am Rande des Abgrunds, heute 
bereits einen Schritt weiter“

KPÖ sagt Nein zum Voranschlag 2012
„Ein alter Witz lautet: Gestern standen wir am Rande des 
Abgrunds, heute sind wir bereits einen bedeutenden Schritt 
weiter.“ Diese Bemerkung setzte KPÖ-Gemeinderat Jürgen En-
ser an den Beginn seiner kritischen Ausführungen zum Bud-
getvoranschlag 2012 der Gemeinde Trofaiach. Der ordent-
liche Haushalt bewegt knapp 17 Millionen Euro. Dabei gibt 
es einen Abgang von 150.000 Euro. Im außerordentlichen 
Haushalt sind Ausgaben und Einnahmen bei 908.000 Euro 
ausgeglichen. 

umkehr erreicht worden. 
Finanzreferent Claus Kast-
ner (SPÖ) nannte die Tro-
faiacher Anstrengungen der 
Budgetsanierung ein „Refe-
renzprojekt.“  Geht es nach 
ÖVP-Gemeinderätin Astrid 
Zeiler „werden die Menschen 
ihre Bedürfnisse einschränken 
müssen.“ Trofaiach habe auf 

die schwierige Situation re-
agiert. Ebenso Zustimmung 
signalisierte Thomas Ecker 
(FPÖ): „Der Voranschlag ist 
nachvollziehbar.“ Schließ-
lich wurde das Zahlenwerk 
mit den Stimmen von SPÖ, 
ÖVP und FPÖ angenom-
men. Die KPÖ stimmte da-
gegen. 
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Gesamtverbrauch l/100 km: innerorts 6,1, außerorts 4,3, kombiniert 5,0; CO2-Emissionen: kombiniert 115,0 g/km. Vorbehaltlich Satz- und Druckfehler.
Abb. zeigt Symbolfoto. 

JETZT PROBE FAHREN

DIE MICRA „MOUSE“ IST ZURÜCK!

MICRA „MOUSE“ 
1.2 l, 59 kW, 5-Türer 

 
LISTENPREIS: 

€ 9.990,–

• Klimaanlage
• Zentralverriegelung mit
  Funkfernbedienung
• Fahrer- und Beifahrerairbag,
  Seitenairbags vorne,
  Kopfairbags vorne und hinten
• ABS mit EBD, ESP

 Vogl + Co   www.nissan-vogl.at 
 8011 Graz | Tel.: 03 16/80 80-0 • 8712 Niklasdorf | Tel.: 0 38 42/8 17 75 •  8940 Liezen | Tel.: 0 36 12/2 22 11
8753 Judenburg | Tel.: 0 35 72/8 28 83 • 8605 Kapfenberg | Tel.: 0 38 62/2 88 82-29 99 
Autohaus Schiffner  8990 Bad Aussee  |  Tel.: 0 36 22/5 22 23
Autohaus Lumplecker  8920 Hieflau  |  Tel.: 0 36 34/2 60

80047-210x140-K13-4c   1 16.02.12   17:19

In Anbetracht der Kom-
plexität und vielschich-

tigen Auswirkungen einer 
Krematoriums einrichtung sind 
die Bestrebungen einer Ge-
meinde bzw. der Stadtwerke 
sich infolge einer lückenhaften 
Gesetzeslage die Errichtung 
einer solchen Anlage selbst zu 
genehmigen und den Betrieb 
dann selbst zu kontrollieren 
für viele Bürger eine äußerst 
beunruhigende Vorstellung. 

Auch bei zeitgemäßer Fil-
tertechnik läßt sich der Schad-
stoffausstoß einer Einäsche-
rungsanlage nicht gänzlich ver-
meiden, von etwaigen Störfalls-
zenarien einmal abgesehen. 
Neben anderen Schadstoffen 
verlangen halogenierte Dioxine 
und Furane sowie Schwerme-
talle, wie Quecksilber und Blei 
- der menschliche Körper setzt 
bei der Verbrennung neben dem 
Zahnamalgam nicht unwe-
sentliche Mengen an Blei und 
anderen Schwermetallen frei 

- vermehrte Aufmerksamkeit, 
weil diese Gifte in der Umwelt 
nicht abbaubar sind und anrei-
chernde Wirkung haben. So er-
folgt die Anreicherung z.B. im 
Boden, im Pflanzenbewuchs, 
in den Körpern der Krematori-
umsbediensteten.

Die mit dem geplanten 
Krematoriumsbetrieb in Kauf 
genommene atmosphärische 
Schadstoff-Freisetzung inner-
halb von Wohn- und Erho-
lungsgebieten mit Sportanlage 
und eine damit zusätzlich ak-
zeptierte jährlich zunehmende 
Bodenkontamination – durch 
Abscheidung aus der Luft - 
im Anlagenumfeld bis in den 
innerstädtischen Bereich hi-
nein erscheinen indiskutabel. 
Gerade diese nachhaltige Be-
einträchtigung der oberen Bo-
denzone durch feinstverteilte 
Schwermetalleinlagerung ist 
mitzubedenken, wenn von 
prinzipiellen Krematoriumsbe-
fürwortern gerne die, in Wahr-

heit lokale und größtenteils 
durch bodenchemische Vor-
gänge gebundene, Bodenbeein-
trächtigung bei der Erdbestat-
tung ins Treffen geführt wird. 

Wurde beim Golfplatz-
projekt Mellplateau von der 
angeblichen „Klimaschutz-
gemeinde“ noch mit dem Be-
griff „Naherholungsgebiet“ 
operiert, so scheint dieser 
bisher für Trofaiach gerne in 
Anspruch genommene Luftgü-
teaspekt nun endgültig ausge-
dient zu haben. Wir lernen da-
bei, wie bereitwillig Leitlinien 
geopfert werden, um vermeint-
lich rasch erzielbare Gewinne 
zu lukrieren, obwohl dabei 
resourcenschonende Entwick-
lungsmöglichkeiten nachhal-
tig verbaut werden. Wie da-
rüber hinaus bereits eine über-
schlagsmäßige und bei jedem 
anlagentechnischen Projekt 
routinemäßige Rentabilitäts-
rechnung zeigt, ist ein gewinn-
bringender Anlagenbetrieb bei 

der verlautbarten Investitions-
summe von einer Million Euro 
und den verlautbarten 850 bis 
1000 Einäscherungen pro Jahr 
kaum darstellbar. Daß beim 
nur 35 Straßenkilometer ent-
fernten Krematorium Knittel-
feld bereits die Planungen zu 
einer Kapazitätserweiterung 
laufen, wird den Projektwer-
bern nicht verborgen geblieben 
sein. Wenn sich die Zukunfts-
entwicklung der Trofaiacher 
Stadtwerke in einem Preis-
kampf um Einäscherungs-
zahlen und diesbezügliche 
Marktgebiete erschöpft, ist 
fraglich, ob das in Zeiten einer 
allseits beteuerten Wichtigkeit 
von Kooperationen über Kom-
munengrenzen hinweg, das 
richtige Signal ist.

Ao. Univ. Prof.  
DI Dr. Christian Weiß

Sprecher der „Bürgerplatt-
form Krematorium  

Trofaich“ 

Dioxin und Schwermetalle bald in unseren Gemüsebeeten?
Gastkommentar
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ach kommen, wird der Citybus 
wohl auch in diese Ortsteile ge-
führt werden müssen. Oder will 
man den Vordernbergern und 
Hafningern zumuten, daß sie 
dann zu Fuß in das Trofaicher 
Zentrum pilgern? All das sollte 
man den Bürgerinnen und Bür-
gern sagen, bevor die Weichen 
in Richtung Fusion gestellt wer-
den. Deshalb verlangt die KPÖ 
jetzt verbindliche Volksabstim-
mungen, ob unsere Bevölkerung 
wirklich eine Gemeindefusion 
will. Geht es nach Franz Vo-
ves, Hermann Schützenhöfer 
und deren „Satelliten“ vor Ort 
, sollen die Menschen befragt 
werden, nachdem bereits alles 
auf Schiene ist. Das ist das Ge-
genteil von Demokratie!

massenweise Vernichtung 
von Infrastruktur? Als wenn 
der Kahlschlag im ländlichen 
Raum, jüngstes Stichwort ist die 
Schließung von Kleinschulen 
und von landwirtschaftlichen 
Fachschulen, nicht schon ge-
nug Unheil angerichtet hätte. 
Schauen wir uns Vordernberg 
einmal an: die Marktgemeinde 
besitzt ein Gemeindeamt, einen 
Fuhrhof, eine Volksschule, ei-
nen Kindergarten, eine Aufbah-
rungshalle. Einiges davon wird 
es nach einer Fusion mit Trofai-
ach wohl nicht mehr geben. Ein 
in der letzten Landtagssitzung 
von ÖVP und SPÖ beschlos-
senes Papier zur Gemeinde-
strukturreform spricht Klartext. 
Ganz offen wird darin von Ein-
nahmen durch den Verkauf an-
geblich überflüssiger Infrastruk-
tur schwadroniert. Wer glaubt, 
Vordernberg retten zu können, 
wenn ein Teil seiner Infrastruk-
tur nach Trofaiach verlegt wird, 

der irrt. Ich hoffe, die Vordern-
berger SPÖ-Vizebürgermeisterin 
Monika Kaufmann, die im 
Landtag zu den willigsten Ein-
klatschern dieser SPÖ-ÖVP-
Kahlschlagspolitik gehört, 
klärt die Vordernberger über die 
Folgen dieser Politik auf. Aber 
auch die Trofaiacher Bevölke-
rung könnte durch derartige 
Fusionspläne noch zum finan-
ziellen Handkuß kommen. Wer 
sich das ausgedehnte Straßen- 
und Wegenetz von Hafning und 
Vordernberg anschaut, dem 
sollte dämmern, welche gewal-
tigen Erhaltungsaufgaben auf 
Trofaiach zukommen könnten. 
Die angeblich zu erwartenden, 
höheren Ertragsanteile könnten 
sich sehr schnell als Seifenbla-
se erweisen. Noch etwas: eine 
einwohnermäßig größere Stadt 
hat auch mehr Aufgaben. Bei-
spielsweise beim öffentlichen 
Nahverkehr. Sollten Hafning 
und  Vordernberg zu Trofai-

Mit dieser Ausgabe unserer 
„Trofaiacher Nachrichten“ 
kann ich erstmals auch die Vor-
dernbergerinnen und Vordern-
berger als neue Leser begrüßen. 
Der Anlaß dieser Zeilen könnte 
sich für die Vordernberger Be-
völkerung noch als ein recht 
trauriger erweisen. Geht es nach 
Landeshauptmann Voves und 
seinem Kompagnon Schützen-
höfer, könnte Vordernberg bald 
als eigenständige Gemeinde 
zu existieren aufgehört haben. 
Sollen doch Trofaiach, Hafning 
und Vordernberg fusioniert wer-
den. Vorbereitende Beschlüsse 
wurden in allen drei Gemein-
deräten gefaßt. Einzig die KPÖ 
hat dazu Nein gesagt. Landes-
hauptmann Voves will durch 
diese Fusionen jährlich 40 Mil-
lionen Euro einsparen. Wie soll 
das gehen, wenn nicht durch 

Gemeindefusion:  
Vernichtung von  

Infrastruktur droht
K O M
M E N
T A R

Gabi Leitenbauer
KPÖ-Vizebürgermeisterin



8 Trofaiacher NachrichTeN

L e o b e n  – W a a s e n s t r a ß e  2 5

(03842) 22 5 65service Blitz-Telefon:

Wir reparieren einfach alles: Besuch zu Hause möglich 
– wir kommen scHnell und TermIngerecHT

Die Firma Pagger 
ist die richtige An-
laufstelle, wenn 
Sie den Kauf eines 
LCD- oder Plasma-
TV-Gerätes, einer 
HiFi-Anlage oder 
eines DVD-Players 
erwägen. Kun-
denservice wird 
bei Pagger groß geschrieben. 
Selbstverständlich beschäf-
tigen sich die Fernsehprofis 
auch mit der Neumontage 
und der Umrüstung von Sa-

tellitenanlagen. Pagger 
hat eine große Aus-
wahl an Geräten der 
neuesten Technologie 
auf dem Gebiet der 
Unterhaltungselektro-
nik lagernd: egal ob es 
sich um LCD-TV-Geräte 
von 19 bis 55 Zoll, um 
Plasma-Full-HD-Geräte, 

um Heimkinosysteme oder 
um digitale Satellitenempfän-
ger mit Festplatte handelt, bei  
Pagger in der Wassenstraße 25 
werden sie fündig. 

Service ist unser Erfolg:

Gegen die Stimme von 
KPÖ-Vizebürgermeisterin 
Gabi Leitenbauer beschloß 
der Stadtrat die Auszahlung 
von Ausfallshaftungen für 
das Jahr 2011 in Höhe von 
über 14.000 Euro. 4.312 Eu-
ro verursacht die Ausfalls-
haftung für die OWG-Ob-
jekte in der Bahnhofstraße. 
Hier hat sich die Stadtge-
meinde im Jahr 2002 ver-
traglich verpflichtet für die 
Dauer von zehn Jahren ei-
ne Ausfallshaftung für die 
Mieten zu übernehmen. 
Die KPÖ hatte bereits da-
mals im Gemeinderat gegen  
diese Übernahme prote-
stiert. 9.957 Euro beträgt die 
Ausfallshaftung beim von 
der Diakonie betriebenen 

Projekt „Betreutes Wohnen“ 
bereits für 2011. Auch hier 
wurde 2010 im Gemeinde-
rat gegen die Stimmen der 
KPÖ eine derartige Aus-
fallshaftung beschlossen. 
Gabi Leitenbauer: „Allein 
die „Einstandsgebühr“ von 
1.800 Euro, die die Diakonie 
von den Bewohnerinnen und 
Bewohnern verlangt, können 
sich viele Menschen nicht 
leisten. Auch deshalb stehen 
Wohnungen leer.“ Folgende 
Beschlüsse wurden einstim-
mig gefaßt: Für die Durch-
führung von Baudienst- und 
Planungsleistungen zwecks 
Erweiterung der Sauna wird 
die Firma Immorent Süd zu 
einem Betrag von 3.200 Eu-
ro beauftragt. Mit der Ausar-

 Gemeinde zahlt für 2011 über  
    14.000 Euro Ausfallshaftung

Aus dem Trofaiacher Stadtrat

beitung der Ausschreibung 
im Zusammenhang mit der 
Sanierung der Friedhofgasse 
wurde die Firma SCA GmbH 
zu Kosten von 2.670 Euro 
beauftragt. Bei der Stadtge-
meinde gibt es niemanden, 
der diese Ausschreibung 
durchführen könnte. Für 
94 bedürftige Kinder wurde 
ein Zuschuß im Rahmen der 
„Schulhefteaktion 2011“ in 
Höhe von insgesamt 2.370 
Euro  beschlossen. 390 Eu-
ro wurden für den Ankauf 
von Kastrationsgutscheinen 
für den Tierschutzverein 
zur Kastration herrenloser 
Streunerkatzen freigegeben. 
Der Jugendbereich des FC 
Trofaiach bekommt eine 
außerordentliche Subven-
tion von 365 Euro. 21.555 
Euro kostet die dringend 
notwendige Sanierung des 
Seilersteges bei der ehema-
ligen Raiba. Im Rahmen 

der „Weihnachtsaktion“ 
wurden an mehr als 500 be-
dürftige Trofaiacherinnen 
und Trofaiacher insgesamt 
40.326 Euro ausgeschüttet. 

KPÖ befürchtet Zunahme 
der Leiharbeit

Gegen einen Koopera-
tionsvertrag zwischen Ge-
meinde und WBI stimmte 
die KPÖ. Im Vertrag ver-
pflichtet sich die Gemeinde 
Langzeitarbeitslosen eine 
vorübergehende Anstellung 
zu gewähren. Die Gemein-
de sieht darin für sich den 
Vorteil, bei kurzfristigen 
Personalengpässen, vorü-
bergehend Personal für Aus-
hilfstätigkeiten zu geringen 
Kosten zu bekommen. Die 
KPÖ befürchtet, daß da-
durch der Zunahme billiger 
Leiharbeitskräfte an Stelle 
der Stammbelegschaft Vor-
schub geleistet wird. 

Hafning: SP-Bürgermeister 
Lackner verschleudert 
Gemeindeeigentum

Nun ist es fix! Der Hafninger Gemeinderat hat mit den 
Stimmen der SPÖ-Mehrheit den Verkauf der Gemeinde-
wohnhäuser beschlossen. Dabei liegen die 501.000 Euro 
noch deutlich unter dem Schätzwert. Es ist traurig, daß sich 
gerade die SPÖ als Verschleuderer von Familiensilber betätigt. 
Hafning ist in keiner finanziellen Notlage. Sollte die Fusion 
mit Trofaiach Wirklichkeit werden, würden sich auch die 
Rahmenbedingungen ändern. Offenbar will Bürgermeister 
Lackner noch vorher „verbrannte Erde“ hinterlassen. Statt 
seine Energie in den Verkauf der Gemeindewohnungen zu 
investieren, sollte er diese in erster Linie in den Kampf um 
die Erhaltung der Volksschule im Laintal stecken.

MeInung

Zentralverband der Pensionisten 
hat sich neu organisiert
Der Zentralverband der Pensionisten hat sich in Leoben 
neu organisiert. Unter der Obfrau Judith Zotter will der 
Verband Ansprechpartner für die Sorgen und Probleme der 
Pensionistinnen und Pensionisten sein. 

Das nächste Treffen findet am, 13. März, ab 14 
uhr, bei der KPÖ in der Pestalozzistraße 93 statt. 
Kontakt unter 0676/9217252 (Judith Zotter).  
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Seit 1987, also 25 Jahre 
steht Siegfried Friedl und sein 
Team von Reparaturprofis 
bereit, um rasch, zuverlässig 
und kostengünstig Repara-
turen an Waschmaschinen, 
Geschirrspülern, Herden, zer-
brochenen oder defekten Ce-
rankochfeldern, Mikrowellen 
und Kleingeräten durchzu-
führen.

Wir reparieren – Sie profi-
tieren!

Seit 1987 wird der Kun-
dendienstprofi und die Er-
fahrung von Elektro Friedl im 
ganzen Bezirk geschätzt.

Die Vorteile des Repara-
turprofis liegen klar auf der 

Hand. Durch ein kompe-
tentes Serviceteam, in dem 
jeder über 20 Jahre Berufser-
fahrung mitbringt, werden 
Defekte an Haushaltsgeräten 
nicht nur rasch und güns-
tig behoben, sondern auch 
Auslöser des Schadens fest-
gestellt. Dadurch hat man 
meist die Garantie, das nicht 
sofort wieder etwas kaputt 
wird.

Bei Elektro Friedl  zählt die 
Erfahrung, Liebe zum Detail, 
gepaart mit ausgezeichneter 
Kooperation mit der Indus-
trie, die mittels Schulungen 
und technischen Details das 
Friedl Team unterstützt.

So ist es nicht nur mög-
lich Reparaturen von Marken 
wie AEG, Miele, Elektrolux, 
Quelle, Gorenje, Siemens, 
oder Bosch professionell 
durchzuführen, sondern 
auch Garantiereparaturen 
für die Marken Bauknecht, 
Whirlpool, egal wo die Ge-
räte gekauft wurden.

Zusätzlich verfügt Elektro 
Friedl auch über einen Elek-
tronikmeister mit sehr großer 
Erfahrung, was zur weiteren 
Qualitätssteigerung beiträgt. 
Somit können wir elektro-
nische Steuerteile auch selbst 
reparieren, ohne daß teure 
Ersatzteile bestellt werden 

müssen. 
Ein weiteres Erfolgsrezept 

sind die modernst ausgestat-
teten Reparaturfahrzeuge 
von Friedl, mit denen Re-
paraturen an Ort und Stelle 
prompt, zuverlässig und vor 
allem preisgünstig durchge-
führt werden können.

Anruf genügt unter 
03842/24800 und ihre Pro-
bleme werden raschest beho-
ben. Unter dem Motto „Wir 
reparieren - Sie profitieren 
seit 25 Jahren”.

Wir freuen uns auf Ihren 
Anruf.

Traditionsbetrieb Elektro Friedl

 Gelder für Öffentlichkeitsarbeit:
SP, VP, FP und REITER bedienen sich beim Steuerzahler, 
KPÖ zahlt zurück
Die KPÖ hat seinerzeit im Gemein-
derat als einzige Fraktion gegen die 
Erhöhung der Schulungsgelder für 
die politischen Parteien gestimmt. 
Seither zahlt sie den Erhöhungsbe-
trag jährlich an die Bezirkshaupt-
mannschaft (BH) zurück. Bezahlt 
wird dieses Geld aus den Budgets 
der einzelnen Gemeinden des Be-
zirks. Die Bezirkshauptmannschaft 
(BH) zahlt das Geld aus. Bei einer 
Sitzung der Vertreter aller Parteien 
auf der BH-Leoben machte KPÖ-
Stadtrat Werner Murgg neuerlich 
den Vorschlag, diese Gelder zu kür-
zen. Bisher leider ohne Erfolg!

Die KPÖ hat für 2011 4.935,69 euro zurückgezahlt und das Geld für das 
sozialreferat der BH zweckgewidmet. 

Reparaturen von Haushaltsgeräten aller Marken
 – Ersatzteilhandel

KuNdENdiENST – FAchWERKSTäTTE

Neue WaschmaschiNeN ab e 299,-
Günstige einbaugeräte inklusive perfekter einbau!

8700 Leoben, Ferdinand Hanusch Straße 23, Tel. (038 42) 24 800

elektro FRiEdl
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huettenarbeiter

Die Betriebsversamm-
lung bei den Arbei-
tern im Stahlbereich 
stand ganz im Zeichen 
der kommenden Be-
triebsratswahl. Dies-
mal tritt neben der 
übermächtigen FSG 
auch die Liste Süss-
Ebner-KPÖ an. Im gut 
besuchten CCD ließen 
Geschäf t s führung 
und der Betriebsrats-
vorsitzende die letzte 
Periode vorbeiziehen.

BR-Vorsitzender Josef Gritz 
berichtete über die Zahl der 
Neueinstellungen, die in-
nerbetrieblichen Höherstu-
fungen, den Stand bei der 
Lehrlingsausbildung und das 
derzeitige Lohnniveau. In 
der anschließenden Diskus-
sion meldete sich Uwe Süss 
zu Wort. Süss machte klar, 

daß es immer schlecht ist, 
wenn eine Partei alleine alles 
bestimmt. Süss: „Das gibt es 
auf der ganzen Welt außer viel-
leicht in Dschibuti nur mehr bei 
uns in Donawitz.” Viele Kolle-
gen im Werk seien unzufrie-
den über den mangelnden 
Informationsfluß. Deshalb 
wäre eine effektive Kontrol-
le wichtig. Süss: „Der jetzige 
Betriebsrat ist wie eine Suppe 
ohne Salz. Schmeckt Euch eine 
Suppe ohne Salz? Kurt Ebner 
und ich wollen das Salz in der 
Suppe sein. Mir ist klar, daß 
der derzeitige Betriebsrat gerne 
auf dieses Salz verzichten will!” 
Süss ging auf die FSG-Losung 
„Andere reden, wir handeln!” 
ein. Schaue man sich die 
jüngsten Lohnverhandlungen 
an, kämen ihm allerdings 
Zweifel! Bei den Gütern des 
täglichen Bedarfs gibt es eine 
Inflation von sechs oder mehr 
Prozent. Süss: „Ausgehend 
von der wirklichen Inflation war 

Betriebsversammlung im Zeichen der Betriebsratswahl

   Liste Süss-Ebner-KPÖ 
  kandidiert als Salz in der Suppe

der Lohnabschluß nicht berau-
schend. Es ist gut, daß die Ge-
werkschaft einmal Muskeln ge-
zeigt hat. Aber bevor der Streik 
richtig begonnen hat, wurden 
die Muskeln gleich wieder ein-
gezogen.“ Bei seinem Schluß-
wort zeigte sich Kollege Gritz 
nicht ganz sattelfest. Er be-
hauptete, daß Kollege Kurt 
Ebner zuerst bei der FSG-Liste 
austreten müsse, um bei Uwe 
Süss kandidieren zu können. 
Tatsächlich sagt die Betriebs-
ratswahlordnung im § 20/2 
etwas anderes: „es ist auch 
möglich, daß Arbeitnehmer 
auf zwei Wahlvorschlägen 
kandidieren. nur muß er 
oder sie sich dann entschei-
den, für welche Liste er oder 
sie ein Betriebsratsmandat 
annimmt, wenn er oder sie 
auf beiden Wahlvorschlä-
gen gewählt wurde.” Natür-
lich ist Kollege Ebner in der 
Zwischenzeit von der FSG-
Liste ausgetreten.

Tore   Türen 
Fenster  
Sonnenschutz
einbruchschutz
Beratung und Planung
Service & Montage

TüR-TOR-FENSTER-PROFi

Hermann Sandriesser

8792 St. Peter Freienstein  Hessenbergstraße 50
Mobil 0664/ 207 1470  – Fax 03833 / 81 209

www.hs-powerteam.at

Liste Süss-Ebner-
KPÖ fordert
* Mehr Gerechtigkeit 

bei innerbetriebli-
chen höherstufun-
gen

* Mehr informations-
fluß zu den Kollegin-
nen und Kollegen

* Schluß mit dem „Be-
triebsratskaisertum”

* für eine effektive 
Kontrolle der fSG-
allmacht
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KOMMENTAR

Viele sagen, es wäre 
höchste Zeit, daß der über-
mächtigen FSG bei uns im 
Werk jemand im Betriebsrat 
auf die Finger schaut. Das ist 
auch meine Meinung. Des-
halb trete ich mit Kollegen 
Kurt Ebner diesmal im Stahl-
bereich als Liste Süss-Ebner-
KPÖ an. Uns geht es darum, 
daß in der eintönigen Be-
triebsratssuppe endlich wür-
ziges Salz hineinkommt. Wo-
rum geht es uns? Es geht uns 
um einen besseren Informa-
tionsfluß zu den Kolleginnen 
und Kollegen! Es geht uns 
um eine effektive Kontrolle 
der allein herrschenden FSG. 
Es geht uns aber auch um 
Gerechtigkeit. Bei den inner-
betrieblichen Vorrückungen 
stimmt vieles nicht! Auch das 
in den Himmel wachsende 
„Betriebskaisertum” stößt 
vielen Kollegen sauer auf. Kurt 
Ebner und ich können eines 
versprechen: wir wollen für 
alle(!) Kolleginnen und Kolle-
gen, unabhängig davon, wel-
cher Fraktion sie sich zugehö-
rig fühlen, da sein. Wir wollen 
uns auch der kleinen, aber 
notwendigen Dinge anneh-
men: beispielsweise der nicht 

immer ordentlich funktionie-
renden Duschen im Sozial-
haus. Kollege Gritz versuchte 
bei der Betriebsversammlung 
wieder zu glänzen. Das eine 
oder andere was er gesagt 
hat, mag vielleicht da und 
dort stimmen; das wird sich 
noch zeigen. Bei der Kenntnis 
der Betriebsratswahlordnung 
scheint er allerdings Lücken 
zu haben. Der Paragraph 
20/2 dürfte für Kollegen Gritz 
ein Fremdwort sein. Für einen 
künftigen Arbeiterkammer-
präsidenten sicher kein Ruh-
mesblatt!

Uwe Süss
Spitzenkandidat für die  

Betriebsrats-Wahl

 Für Salz in der Suppe
Die Kolleginnen und 

Kollegen in unserem 
Werk kennen mich. Sei es 
von meiner sportlichen 
Tätigkeit, sei es aus 
meiner gut 15-jährigen 
Tätigkeit bei unserer 
Betriebsfeuerwehr. In 
wenigen Tagen wird bei 
uns im Werk ein neuer 
Betriebsrat gewählt. Das 
ist eine wichtige Einrich-
tung. Leider sind wir bei 
uns mit einer Allmacht 
der FSG-Fraktion kon-
frontiert. Ich sage: Über-
macht braucht Kontrolle! 
Ich weiß wovon ich rede. 
Ich war selbst jahrelang auf dieser Liste Vertrauensmann. Von 
Jahr zu Jahr ist mir das „Betriebskaisertum” einiger führender 
Betriebsräte unguter aufgefallen. Deshalb habe ich mich dies-
mal entschlossen, mit Uwe Süss gemeinsam als konsequente 
Opposition zu kandidieren. Denn der übermächtigen FSG fehlt 
die Kontrolle. Ich komme viel im Werk herum und höre von 
den Kolleginnen und Kollegen ähnliche Vorwürfe. Viele Unge-
rechtigkeiten gehören längst abgestellt! Beispielsweise, daß die 
Vorgesetzen neue Vorschriften einführen, sich selbst aber oft 
nicht daran halten. Das ist ein Beispiel von vielen, das ich, sollte 
ich als Betriebsrat gewählt werden, sofort in Angriff nehmen 
werde. Ich bitte um Euer Vertrauen.

Kurt Ebner
Kandidat für die BR-Wahl der Liste Süss-Ebner-KPÖ

Übermacht braucht 
Kontrolle!

Am 15. und 16. März fin-
den im Voest-Werk Donawitz 
Betriebsratswahlen statt. Bei 
der letzten Wahl hat beim 
Stahl und beim Draht nur 
die SPÖ-Fraktion Mandate 
errungen. Damit war die SP-
Fraktion in der laufenden 
Periode im Betriebsrat prak-
tisch Alleinherrscher. Viele 
Kollegen halten das nicht 
für gut. Teilweise gibt es be-
rechtigte Kritik an den SP-
Betriebsräten. Vor allem wird 
über mangelnde bzw. einsei-
tige Information gegenüber 
der Belegschaft geklagt. Bei 
innerbetrieblichen Lohnerhö-
hungen gab es Ungerechtig-

keiten. Viele beschweren sich 
auch über den steigenden 
Arbeitsdruck ebenso wie über 
die Überheblichkeit mancher 
„SP-Betriebskaiser“. Diese 
Kritik ist berechtigt. Das höre 
ich auch von ehemaligen 
Kollegen, die mich noch aus 
meiner Zeit als Betriebsrat im 
Hüttenwerk und als aktiver 
Gewerkschafter kennen. Ich 
war fast 30 Jahre dort als Be-
triebsrat tätig. Auch damals 
habe ich die Überheblichkeit 
mancher „Betriebskaiser” 
selbst kennengelernt. Arg 
war die „Fauland-Zeit”! Aller-
dings: Die Bäume der Arro-
ganz konnten seinerzeit nicht 

ungestutzt in den Himmel 
wachsen, denn es gab immer 
eine starke Opposition im 
Betriebsrat. Betriebsrat und 
Gewerkschaft sind für uns 
Arbeiter wichtig. In einem 
Großbetrieb hat ein Betriebs-
rat, der nur aus einer Frakti-
on besteht, allerdings viele 
negative Seiten für die Be-
legschaft. Für die kommende 
Wahl haben sich zwei mutige 
Kollegen gefunden, die bereit 
sind als KPÖ-Fraktion für den 
Betriebsrat zu kandidieren. 
Kollege Süss und Kollege Eb-
ner sind keine Unbekannten. 
Uwe Süss hat als Gemeinde-
rat in St. Stefan bereits seine 

„Feuertaufe” bestanden und 
dort die Gemeinderäte der 
anderen Fraktionen aufge-
weckt. Kollege Ebner hat sich 
als Boxer auch im Sport ei-
nen Namen gemacht. Ich bin 
sicher, die Beiden werden, 
sollten sie gewählt werden, 
eine schlagkräftige Opposi-
tion sein und ihre Kollegen 
entschlossen und korrekt ver-
treten. Aus Unzufriedenheit 
nur Schimpfen ändert nichts! 
Unterstützt mit Eurer Stimme 
die Kollegen Süss und Ebner. 
Als erfahrener Ex-Betriebsrat 
sage ich Euch: Wählt wieder 
Salz in die Betriebsratssuppe. 

Karl russheim

 Betriebsratswahl donawitz
   Wählt Salz in die Suppe!
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MiT SichERhEiT.www.woelfl-immobilien.com www.woelfl-immobilien.com

lEOBEN

Erstklassige Halle kleineren Typs, LKW befahrbar, heizbar, 
bestens ausgestattet und ausreichend Büroflächen (bis 
110m²) sofort beziehbar.

360m² ProDuKTIonsHalle

Unser Angebot: Monatsmiete netto je m² € 3

NEUWERTIG & MODERN

LAUfkRAN

ImmoBIlIen 

clauDIo Wölfl
konz. Immobilientreuhänder

Tel. 038 42/ 23 510

Ankauf 
Verkauf 

Vermittlung

HausverWalTung
mag. iur.

manolITo Wölfl
konz. Immobilienverwalter

Tel. 03842/ 22784

Zinshäuser
Mietwohnhäuser

Wohnungseigentum
Geschäftshäuser

 ERFAhRuNg ✓ KOMPETENz ✓ SichERhEiT  ✓
WölFl iMMOBiliEN Leoben •  TeL.03842/23510

OBERAich

dONAWiTz

ST. PETER FREiENSTEiN

Idyllisch gelegenes Grundstück mit Erholungscharakter 
(Utschgraben) in schöner Umgebung bietet eine selten 
gute Gelegenheit für den Bau Ihres Wohnhauses. Auch 
eine Teilung ist möglich.

Tolle Chance für eine(n) Gastro-Unternehmer(in) im 
Altstadtbereich – Uninähe. Großzügige Betriebsfläche 
mit 300m² und separatem Barbereich, eingerichtet und 
biervertragsfrei. 3 MM Kaution

Bestens geeignete Geschäfts- Büro- Ordination bzw. 
Kanzleiflächen in Bestlage vom Stadtteil Donawitz. Teil-
flächen ab 100m² ebenso wie Erweiterungsmöglichkeit 
samt Erholungsgrundstück.

Im Ort St. Peter Freienstein gelegen ist dieses sonnig 
ausgerichtete Baugrundstück samt Baumbestand. Ideal 
als Bauplatz oder Freizeitnutzung geeignet.

1.743m2  BaugrunD 

KellerloKalITäT 450m2  BürofläcHe 

500m2  BaugrunD 

Unser Angebot: kP geldlastenfrei je m2 € 60,--

Unser Angebot: Monatsmiete netto je m² 4,-

LÄNDLICH & ERHOLSAM

INTERESSANT & AUSBAUfÄHIG ZENTRAL & GROSSZüGIG

GüNSTIG & SOLIDE

BAULAND

kfZ-STELLPLÄTZE

ORTSLAGE

Unser Angebot: kP geldlastenfrei € 15.000,--
finanzierungsbeispiel: bar € 7.800,-- mtl. € 25,--

lEOBEN-lEiTENdORF

Sehr schön gelegenes Baugrundstück in Villenlage. 
Eben, sonnig und ruhig. Die zentrale Lage mit Widmung 
Kerngebiet, Beb. Di. 0,5- 2,0 lässt viele Möglichkeiten 
zu.

1.000m2  BaugrunDsTücK 

Unser Angebot: kP geldlastenfrei je m2 € 150,--

REPRÄSENTATIv & RUHIG

BAULAND

lERchENFEld

Langjährig bestehender Gastbetrieb auf 140m² Be-
triebsfläche, komplett eingerichtet, ablösefrei, Sofort-
übernahme möglich, in frequentierter, dicht besiedelter 
Lage (Lerchenfeld).

gasTHaus

Unser Angebot: Monatsmiete incl.Bk netto € 1.400,-

EINGEfüHRT & EINGERICHTET

NIRO-küCHE

TROFAiAch sT. PeTer freIensTeIn 

dONAWiTz

KNiTTElFEld

Erstklassiges Geschäftslokal in Bestlage und in bester 
Nachbarschaft zu Lidl, Spar, Hofer, Penny etc. Breite 
Auslagenfront mit ausreichend Parkplätzen lässt viele 
Verwendungsmöglichkeiten zu. 3 MM Kaution

Gut vermietetes Wohnhaus mit 8 Mietwohnungen in 
sehr gutem Zustand mit ausgezeichneter Ertragslage. 8% 
Rendite und Sicherheit für Ihr Geld.

In ruhiger und sonniger Lage (Im Tal) wurde hier neuwer-
tiger Wohnraum in verschiedenen Größen (46m², 88m², 
94m²) und erstklassiger Ausführung geschafften. Sofort-
bezug möglich – 3 MM Kaution

An der Sachendorferstraße mit vielen Verwendungsva-
rianten von Büro bis Ordination, Repräsentanz, Firmen-
standort oder Wohnung bei ca. 400m² Nutzfläche und 
800m² Grundstück.

350m2 geschäftsobjekt mIeTWoHnHaus

mIeTWoHnungen

WoHn­ gescHäfTsHaus

BESTENS & fREQUENTIERT SICHER & vOLL-vERMIETET

MODERNISIERT & TOP

INTERESSANT & vIELSEITIG

PARkPLÄTZE GRüNBEREICH

PARkPLÄTZE

PARkPLÄTZE

U. Angebot: Monatsmiete netto € 3.000,-- zzgl. Bk u. Hk Unser Angebot: kP geldlastenfrei € 330.000,–

Unser Angebot: Monatsmiete je m² € 5,50 zzgl. Bk

Unser Angebot: Monatsmiete je m² € 5,50 zzgl. Bk

lEOBEN-lEiTENdORF

GARTENGRUNDSTüCk
Gut vermietetes Anlageobjekt in Leoben - Leitendorf mit 
schönem Gartengrundstück. Monatliche Mieteinnahmen 
von € 1.000,-- garantieren 8% Ertrag für Ihr Geld.

mIeTWoHnHaus

Unser Angebot:  kP geldlastenfrei € 150.000,–
fin. Beispiel:  Bar € 44.500,--; mtl. € 350–Verkauft

TROFAiAch 

In der Bergmanngasse gelegen, wird Ihnen hier eine ru-
hige, sonnige, süd-westseitig ausgerichtete Wohnung zu 
attraktiven Konditionen geboten.

GARAGE – GARTENANTEIL

Unser Angebot: kP. geldlastenfrei € 55.000,--

ZUkUNfTSSICHER & WERTHALTIG

61m2  eigentumswohnung 

Verkauft
lEOBEN – STAdT

U. Angebot: Monatsmiete netto € 1.400,- zzgl. Bk u. Hk

lEOBEN

mIeTWoHnungen
BEZIEHBAR & INDIvIDUELL

ABLÖSEfREI
LEOBEN- WAASEN: 54m² (Küche) € 410,- incl. BK.
LEOBEN- WAASEN: 77m² (2–Stud. WG) € 580,- incl. BK.
LEOBEN- WAASEN: 45m² (möbliert) € 360,- incl. BK.
LEOBEN- DONAWITZ: 65m² (Küche - Garten) € 350,- incl. BK.
LEOBEN- JUDENDORF: 30m² (Küche) € 300,- incl. BK.
LEOBEN – LEITENDORF: 45m² (möbliert) € 350,- incl. BK Verkauft

ERTRAGREICH & SICHER
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In der Ausgabe Dezember 
2011 der SPÖ-Stadtzeitung 
„Trofaiacher Perspektiven“ 
stand eine Seite unter dem Titel 
„Pensionsanpassung 2012“. 
Es gab auch ein Interview mit 
dem Obmann des Trofaiacher 
SPÖ-Pensionistenverbandes, 
Kollegen Johann Reisner. Eine 
Frage an ihn lautete: „Sind Sie 
mit der Pensionsanpassung 
2012 zufrieden?“ Johann Reis-
ner antwortete: „2,7 Prozent 
sind ein Erfolg, den man nicht 
kleinreden darf!“ Über diese 
Aussage war ich schockiert. 
Wie kann ein Pensionistenver-
treter, der an der Basis arbeitet 
und eigentlich wissen müßte, 
wie nieder mit 1.100 Euro die 
durchschnittliche Männer- 
und Frauen-ASVG-Pension 
ist, bei Frauen beträgt sie le-
diglich 800 Euro, so etwas 
behaupten? Kollege Reisner 
müßte eigentlich wissen, daß 
die Armut in Österreich gera-
de bei Frauenpensionen zu-
nimmt. Trotzdem empfindet er 
eine Anpassung von brutto(!) 
2,7 Prozent als Erfolg. Netto 
sind das durchschnittlich 1,4 
Prozent. Und das bei einer 
Teuerung von 3,5 Prozent. 
Legt man den für Pensionisten 
passenden Warenkorb zugrun-
de, beträgt die Teuerung sogar 
4,2 Prozent. Das behauptet 
auch Karl Blecha, der Bun-
desvorsitzende der SPÖ-Pensi-
onisten und Parteikollege von 
Kollegen Reisner. Was hat sich 
Kollege Reisner dabei gedacht? 
Daß wir Pensionisten nicht 
rechnen können? Der letzte 
Pensionsabschluß war für uns 
ASVG-Pensionisten einer der 
schlechtesten der letzten zehn 
Jahre. Unsere Pensionen verlie-
ren weiter an Kaufkraft. Das 
heißt: Unser Lebensstandard 
verschlechtert sich weiter. In 
den letzten zehn Jahren ha-

ben die ASVG-Pensionisten 
14 Prozent Kaufkraftverlust 
verkraften müssen. Mir ist es 
schleierhaft, wie Kollege Reis-
ner zu einer derartig positiven 
Einschätzung kommt? Auf 
die Frage: „Haben Sie einen 
Wunsch an das Christkind?“ 
hat Kollege Reisner geantwor-
tet: „Ich wünsche mir, daß 
die wegen der Abschaffung 
des Alleinverdienerabsetzbe-
trages im Vorjahr verärgerten 
Mitglieder nun wieder zu uns 
finden.“ Die Abschaffung 
wurde teilweise wieder rück-
gängig gemacht. Ich glaube, 
dieses Christkind wird nicht in 
Erfüllung gehen. Zu den Ver-
ärgerten von damals werden 
heuer noch weitere Unzufrie-
dene dazukommen. Ich weiß, 
Kollege Reisner ist ein treuer 
„SPÖ-Parteisoldat“, dem es 
sicherlich nicht gleichgültig 
ist, wenn in Zeiten einer SPÖ-
Mehrheit in der Regierung und 
unter einem SPÖ-Bundeskanz-
ler und SPÖ-Sozialminister die 
Armut steigt und die Pensioni-
stinnen und Pensionisten im-
mer mehr Kaufkraft verlieren. 
Indem man uns Pensionisten 
für dumm verkaufen will, wird 
Kollege Reisner die SPÖ-Mehr-
heit nicht retten.  Jetzt wartet 
auf uns Pensionisten das eben 
beschlossene Sparpaket, mit 
weiteren Pensionskürzungen. 
Da kann man sich vom Christ-
kind wünschen was man will, 
es geht nicht in Erfüllung, 
wenn eine Partei, die für viele 
ihrer Wählerinnen und Wäh-
ler immer noch als „Arbei-
terpartei“ eingeschätzt wird, 
eine Politik gegen die Arbeiter 
und Pensionisten macht. Nur 
Widerstand gegen diese SPÖ-
Politik kann deine zu Recht  
verärgerten Mitglieder wieder 
beruhigen, Kollege Reisner.

Karl Russheim 

Kommentar

Pensionisten 
nicht für dumm 
verkaufen
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TOP-AuSWAhl AN gEBR AuchT WAgEN
renault Scenic Tom Tom 1,5l 110PS dCi 
EZ: 2011/04, KM: 10.800, inkl.: Navigation,  
ZV mit FB, Freisprecheinrichtung, Regensen-
sor, Keyless GO, Werksgarantie, uvm. 
 € 18.990,--

Peugeot 107 Urban 1,0l 68PS EZ: 2006/05, 
KM 58.00, inkl.: Klimaanlage, CD-Radio, ZV 
mit FB, ABS, 1. Besitz,  uvm 

€ 4.990,--

renault Espace Sport Edition 2,0l 150PS dCi 
Aut. EZ: 2008/10, KM 161.500, inkl.: Fensterhe-
ber elektr. vo u. hi, ESP+ASR,  Xenon, Navigati-
on, Dachträger, Autobahnkilometer, uvm.

€ 15.990,--

Skoda fabia 1,2l 69PS EZ: 2007/07, KM 
48.000, inkl.: Klimaanlage, Navigation, ZV 
mit FB, Fensterheber elektr., sehr Schöner 
Zustand, uvm.
 € 7.490,--

Dacia Logan McV Laureate 1,4l 75PS EZ 
2008/06 KM 59.900 inkl.: Cool & Sound 
Paket, ZV mit FB, elektr. Fensterheber, Dach-
reling, 1. Besitz uvm. 

€ 7.990,--

renault Megane Tom Tom 1,5l 90PS dCi EZ 
2010/12, KM 21.500, inkl.: Navigation mit 
Freisprecheinrichtung, Klimaanlage, ZV mit 
FB, ESP+ASR, Werksgarantie, uvm.

€ 15.990,--

Dacia Logan McV Laureate 1,4l 75PS EZ 
2008/11, KM 54.000, inkl.: CD-Radio, Klima-
anlage, Seitenairbags vorne, ZV mit FB, ABS, 
1. Besitz uvm.

€ 7.990,--

renault cross Scenic 1,9l 130PS dCi 
EZ 2007/12, KM 43.500, inkl.: CD-Radio, 
Klimaanlage, ZV mit FB, ESP+ASR, sehr 
schöner Zustand, uvm.

€ 12.590,--

renault Modus 1,5l 86PS Aut. EZ 
2006/6, KM 54.300, inkl.: ZV mit FB, elektr. 
Fensterheber, Klimaanlage, Radio-CD, 
ABS+EBV, wenig KM, uvm. 

€ 7.490,--

chevrolet Matiz 1,0 66PS EZ 2007/07, 
KM 32.000, inkl.: ZV mit FB, Klimaanlage, 
Radio-CD, ABS, wenig KM, uvm.

€ 4.990,--

VOGL + CO Niklasdorf, Leobner Str. 96, Tel. 03842/81775 

DRIVE THE CHANGE

GRATIS ALU - WINTER - KOMPLETTRÄDER
AUCH MIT ZINSFREIER DRITTELFINANZIERUNG

+
+ 3)

2)

www.renault.at

1) Unverb. empfohlene Aktionspreise (inkl. Ust, NoVA, Bonus und Händlerbeteiligung). Gültig bei Kaufantrag bis 31.10.2011 und Zulassung bis 30.12.2011 bei allen teilnehmenden Renault Partnern. 2) Aktion 
gültig bei Kauf eines Renault PKW Neuwagens (ausgenommen: RS- und GT-Versionen, Laguna Coupé, Tra� c und Master) bis 31.10.2011 bei allen teilnehmenden Renault Partnern. Keine Barablöse möglich. 
3) Freibleibendes Angebot von Renault Finance (RCI Banque SA Niederlassung Österreich) gültig bis 31.10.2011 bei allen teilnehmenden Renault Partnern. Nur für Privatkunden. Irrtum und Satzfehler vorbehalten. 
Symbolfotos.

Kraftstoffverbrauch: kombiniert 3,6–8,2 l/100km, CO2-Emission: kombiniert 94–190 g/km.

CLIO
AKTIONSPREIS AB € 9.610,–1) MÉGANE

AKTIONSPREIS AB € 14.620,–1)

MISSION ZERO EMISSION
VERLÄNGERT BIS 31.OKTOBER 2011!

Bürgermeister Mario Abl 
macht es sich leicht. Als in der 
jüngsten Gemeinderatssitzung 
neuerlich die gewaltige Kos-
tenüberschreitung beim Neuen 
Hauptplatz zur Sprache kam, 
redete er sich darauf hinaus, 
alle entscheidenden Beschlüs-
se seien vor seiner Zeit als 
Bürgermeister gefaßt worden. 
Viele kleinere Beträge seien 
von Altbürgermeister Wagner 
bewilligt worden. Er habe al-
le Zahlungen eingestellt. So 
leicht kann man es sich nicht 
machen. Alle diese Dinge ge-
schahen unter Verantwortung 
der jahrelangen SPÖ-Mehrheit 

im Gemeinderat. Mario Abl 
war als Stadt- und Gemeinde-
rat immer mit dabei. Schließ-
lich geht es dabei um Kosten-
überschreitungen von 35 Pro-
zent, von über 207.000 Euro; 
der neue Hauptplatz hat bis-
her bereits 812.000 Euro ver-
schlungen. Und das, obwohl 
viele Trofaiacherinnen und 
Trofaiacher den Platz ableh-
nen! Ein großer Teil der Über-
schreitungen mußte nach-
träglich beschlossen werden. 
Ein nicht unerheblicher Teil, 
wohlgemerkt Steuergeld, wur-
de überhaupt ohne Beschlüs-
se ausgegeben. Obwohl die 

Baukostenüberschreitungen 
seit 2008 klar sein mußten, 
wurde kein Nachtragsvoran-
schlag gefaßt. Eine mehr als 
bedenkliche Vorgangsweise. 
Den sprichwörtlichen Vogel 
hat FPÖ-Gemeinderat und 
Obmann des Prüfungsaus-
schusses, Thomas Ecker, ab-
geschossen. Er hat sich im Ge-
meinderat darüber beschwert, 
daß Vizebürgermeisterin Gabi 
Leitenbauer, die der Prüfungs-
ausschußsitzung betreffend 
Budget und Hauptplatz-Ab-
rechnung als Zuhörerin bei-
gewohnt hatte, durch ihre An-
fragen den Zeitplan komplett 

So leicht kann man sich nicht abputzen!

Kommentar

durcheinander gebracht hätte. 
Ich glaube, man kann nicht 
genug kritische Fragen stellen, 
wofür der Prüfungsausschuß 
und sein Obmann nicht be-
leidigt, sondern dankbar sein 
sollten.

Jürgen Enser
KPÖ-Gemeinderat
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Aus dem Landtag

Wir bieten mehr

Lorberaustraße 8, 8700 Leoben
Tel. 0664 / 78 42 413 

E-Mail: info@reitsport-mode-und-geschenke. at
Geöffnet: Mo - Fr von 9 - 12 und 15 - 18 Uhr, Sa. 9 -12  Uhr

ReitspoRt Mode und Geschenke

www.reitsport-mode-und-geschenke.at

•	 Alles	für	Pferd	und	Reiter
•	 Damenmoden	-	auch	für	große	Größen
•	 Geschenkartikel	und	Spielwaren
•	 Besondere	Hundeaccessoires

Inh. Desiree Stix

neu
Der Kunde ist König! So 

sollen sich die Kunden bei 
Reitsport Mode und Ge-
schenke in Leoben fühlen. 
Und erleben, daß Einkau-
fen kein Streß sein muß. 
Ein Fachhandelsgeschäft in 
dem man entspannen kann 
– geht denn das?

Wir beweisen es Ihnen. 
Gerne beraten wir Sie, damit 
Sie auch das Passende bei 
uns finden. Sollten Sie ein-
mal nicht fündig werden – 
kein Problem! Wir bestellen 
zuverlässig, was Sie benö-
tigen, vom Reithandschuh 
bis zum strassbesetzten 
maßangefertigten Stiefel für 
Sie und selbstverständlich 
alles was das Pferd – oder 
der Hund – so braucht.  

Auch diejenigen, die als 
Begleitung zu uns kommen, 
sollen sich wohlfühlen. Las-
sen Sie in unserem Entspan-
nungsbereich die Seele bau-
meln und genießen Sie eine 
Tasse Tee oder Kaffee!

Das Reitsport-Geschäft 
in der Lorberaustraße in 

Donawitz bietet nicht nur 
alles für Pferd und Reiter, 
sondern hat auch Vieles zu 
bieten, was nicht im Zu-
sammenhang mit Reiten 
steht. Es gibt eine entzü-
ckende Kinderkollektion 
für Nichtreiter sowie ein 
ausgewähltes Sortiment an 
Spielwaren, Geschenk- und 
Dekoartikeln.

Für Damen gibt es Mo-
deaccessoires – vom ku-
scheligen Schal bis hin zur 
Lederdamentasche – aber 
auch Damen mit Übergrö-
ßen können perfekt bedient 
werden.
Sortimentserweiterung: 
PAVO Pferde- und Hunde-
futter (Qualitätsfutter)
Nur bei uns: Hundesacces-
soires: entzückende Mode 
für den Hund.
Ausgefallenes, vom Män-
telchen bis hin zu Pflege-
produkten, Hundeschuhe 
etc.
Lorberaustraße 8, 8700 
Leoben, Tel. 0664 / 78 42 
413 

ReitspoRt Mode und Geschenke

Die KPÖ hat die Nul-
lohnrunde und die Schul-
schließungen im Land-
tag zur Sprache gebracht. 
KPÖ-Landtagsabgeordneter 
Werner Murgg griff Landes-
hauptmann Voves frontal 
an. Murgg: „Während ande-
ren Branchen wenigstens die 
Inflationsrate abgegolten wird, 
verordnen Sie den Gemeinde-
bediensteten eine Nullohnrun-
de. Dabei haben die meisten 

der Gemeindebediensteten 
ohnehin kleine Gehälter.” 
Werner Murgg erinnerte da-
ran, daß der übergroße Teil 
der Gemeindebediensteten 
nicht mehr im Beamtensta-
tus ist; das Argument des 
„Privilegs” der Unkündbar-
keit für die Meisten somit 
nicht mehr gilt. Landes-
hauptmann Voves habe, so 
Murgg, unlängst vor Wirt-
schaftsvertretern erklärt, 

Nullohnrunde für Gemeindebedienstete 
und Schließung von Schulen

Im Rahmen ihrer Einsparungsmaßnahmen am Rücken der 
einfachen Menschen haben SPÖ und ÖVP den Landes- und 
Gemeindebediensteten eine Nullohnrunde verordnet und wol-
len zahlreiche kleine Volks- und Hauptschulen schließen. 
Letzteres führt zu einer weiteren Ausdünnung des ländlichen 
Raumes und wird die Abwanderung verstärken; ein Teufels-
kreis. 

er wolle nicht mehr Klien-
telpolitik machen und von 
der Gewerkschaft abhängig 
sein. Murgg. „Sie machen 
sehr wohl Klientelpolitik. Aber 
für die Konzerne und Banken. 
Die KPÖ ist stolz darauf, die 
Interessen der Arbeiter und 
Angestellten ohne Wenn und 
Aber zu vertreten. Deswegen 
machen wir heute auch die-
se Anfrage an Sie. Wir treten 
auch für eine Nullohnrunde 
ein; aber für eine Nullohnrun-
de der Superreichen, die täglich 
an den Schulden des Staates 
und der Länder über die Zin-
sen verdienen. Hier wäre 
längst ein Aussetzen der Zins-
zahlungen gerechtfertigt.”Die 
KPÖ brachte den Antrag 
ein, eine Gesetzesvorlage 

auszuarbeiten, die es den 
Gemeindebediensteten er-
möglicht, in das bessere Be-
soldungsschema des Landes 
zu wechseln. Dieser Antrag 
wurde mit den Stimmen 
von SPÖ, ÖVP und Grünen 
abgelehnt. Die Nullohn-
runde für die Gemeindebe-
diensteten wurde von SPÖ 
und ÖVP beschlossen. Ein 
Antrag der KPÖ, auch den 
Aufsehern im Joanneum ei-
ne Gehaltsanpassung ihrer 
ohnehin kleinen Gehälter 
zu gewähren, wurde von 
SPÖ und ÖVP abgelehnt. 
Der Landtag beschloß ei-
ne neue Vereinbarung zwi-
schen Land und Joanne-
um, in welcher zwar eine 
Wertanpassung beim Per-
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Ein Komplettangebot im Bereich Glas bietet seit En-
de letzten Jahres die Glaserei Gruber in der Lorberau - 
straße 8 in Leoben-Donawitz. 
Angefangen von Glasreparaturen – Glaserei Gruber bietet 
einen Glas-Notdienst unter Tel. 0650 994 6850 – über 
Glasbauten im Innen- und Außenbereich unterstützt die 
Glaserei ihre Kunden zuverlässig und erfolgreich.

•	 Reparaturen
•	 Fenstersanierung
•	 Vordächer
•	 Carport	und	Terrassenüberdachungen
•	 Schaufensterfronten
•	 Glas	im	Eingangsbereich	(Windfänge)
•	 Wintergärten
•	 Glasbausteine
•	 Glas	im	Wohnbereich	(voll	im	Trend)
wie z.B. Stiegengeländerverglasungen, Duschwände, Glas-
schiebetüren, Vitrinen, Glasregalböden und mehr
•	 Spiegel	in	allen	Größen	(auch	Sonderformen)

glASEREi
gRuBER

auftrags- und reparaturannahme

Glas-Notdienst: Tel. 0650 / 994 6850

Lorberauslraße 8, 8700 Leoben
Tel. 0650/994 68 50 (herr Gruber) oder 0664/7842 413 (frau 

Stix), Fax: 03842/263 42 • E-Mail: glaserei.gruber@aon.at

ÖffNUNGSZEiTEN:  
Mo bis fr 9-12 und 15-18 Uhr, Samstag 9-12 Uhr

Glaserei Gruber:  
 Wenns ums Glas geht!

sonalaufwand vorgesehen 
ist, die Aufseher aber davon 
ausdrücklich ausgenommen 
wurden. 

Protest gegen 
Schulschließungen

Über die Köpfe der be-
troffenen Eltern, Lehre-
rinnen und Lehrer und 
Kinder hinweg,  wollen 
SPÖ und ÖVP zahlreiche 
Kleinschulen schließen. 
Das bedeutet für die Kinder 
deutlich längere Schulwege 
und für die Schulstandorte 
eine Verschlechterung der 
Infrastruktur. Damit wird 
der ohnehin von Abwande-
rung betroffene ländliche 
Raum weiter geschwächt. 
In der jüngsten Landtagssit-
zung hat KPÖ-Abgeordnete 
Claudia Klimt-Weithaler die 
zuständige Bildungslandes-
rätin Elisabeth Grossmann 
(SPÖ) mit dem Thema kon-
frontiert. Im Landtagssit-
zungssaal waren zahlreiche 
Eltern und Lehrer aus den 
betroffenen Regionen er-
schienen und protestierten 
mit Transparenten gegen 
die Kahlschlagspläne von 
SPÖ und ÖVP. Claudia 
Klimt-Weithaler: „Landes-
rätin Grossmann hat die 
Schließungen als erste Etappe 
der Schulreform hingestellt. 

Was wird die zweite Etappe 
sein? Der Abriß der Schulen?” 
Klimt-Weithaler kritisierte, 
daß der Landtag in dieser 
Frage überhaupt nicht ein-
gebunden war. Sie stellte in 
Abrede, daß es dabei, wie 
von Grossmann behauptet, 
um eine Qualitätsverbes-
serung gehe. In Wahrheit 
gehe es einzig und allein 
um Einsparungen. Klimt-
Weithaler: „Die rückläufigen 
Kinderzahlen in den von der 
Schließung betroffenen Schu-
len sind das Ergebnis einer 
verfehlten Politik. SPÖ und 
ÖVP dünnen den ländlichen 
Raum aus.” Grossmann ver-
teidigte die Schließungen 
mit dem Argument einer ge-
rechteren Ressourcenvertei-
lung. Außerdem seien nur 
1,1 Prozent aller Volksschul-
kinder betroffen. Bernhard 
Rinner(ÖVP) nannte die 
Schließungen „moderat“; es 
wäre unverantwortlich an-
gesichts sinkender Schüler-
zahlen „den Kopf in den Sand 
zu stecken.“ 

Neue Gemeindestrukturen 
über die Köpfe der 
Bürgerinnen und Bürger

Mit den Stimmen von 
SPÖ und ÖVP wurde ein 
Leitbild über die von Lan-

deshauptmann Franz 
Voves (SPÖ) und sei-
nem Stellvertreter Her-
mann Schützenhöfer 
(ÖVP) geplante Ge-
meindezusammenle-
gung abgesegnet. In 
der Zwischenzeit stellt 
sich heraus, daß immer 
mehr Gemeinden von 
den von oben verord-
neten Fusionen nichts 
wissen wollen. Dort, 
wo es bisher Volksab-
stimmungen gegeben 
hat, haben sich die 
Bürgerinnen und Bür-
ger klar gegen Zusam-
menlegungen ausgespro-
chen. Zu Recht fürchten 
sie ein Zurückfahren der 
Infrastruktur – Gemeinde-
ämter, Bauhöfe, Freizeit-
einrichtungen oder Veran-
staltungszentren – in ihren 
Gemeinden. Wie sonst wä-
ren die von Voves angekün-
digten Einsparungen von 

ca. 40 Millionen Euro im 
Jahr sonst möglich? Werner 
Murgg (KPÖ) brachte die 
Sache auf den Punkt: „Ich 
wundere mich, daß die ÖVP, 
die jahrelang mit einer Stär-
kung des ländlichen Raumes 
hausieren ging, jetzt für eine 
weitere Ausdünnung der länd-
lichen Regionen eintritt.” 

KPÖ-LAbg. Werner Murgg an Landes-
hauptmann Voves: „Sie machen sehr 
wohl Klientelpolitik, aber nur für Ban-
ken und Konzerne.”
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FAst
soNNeNschutz 

ernst Lenz 
Gemeindestrasse 6, 8712 Proleb

tel. 03842/ 81 240, Mobil 0664/ 100 9500
Technik für Sonnen- und Wetterschutz

Wir setzen die Sonne für Sie ins rechte Licht!
– Jalousien für den Innen- und Außenbereich
– Rollläden
– Markisen
– Stoffrollos und Faltstore
– Vertikaljalousien
– Folierungen
– Wintergartenbeschattungen
– Insektenschutz in hoher Qualität und  
  vielfältiger Ausführung.

Jedem das Beste!
Spezialist für Beratungen  

und fachmännische Montage

Gemeindestrasse 6, 8712 Proleb
tel. 03842/ 81 240

Mobil 0664/ 100 9500

Der Top-Komfort -NOVOROLL, der motorisierte Rolladen in vielen Varianten

Jetzt bei Ihrem Wo&Wo Fachhändler in Aktion

Rolläden mit Licht-  

und Luftschleuse – 

JETZT günstiger!

Wohnungsrückstellungen 
laufen oft nicht reibungslos 
ab. Da kann es vorkommen, 
daß der Vermieter unge-
rechtfertigte Forderungen 
wegen angeblicher Schäden 
in der Wohnung an den 
ausziehenden Mieter stellt. 
Generell gilt: Im Vollanwen-
dungsbereich des Mietrechts-
gesetzes (MRG) kann der 
Mieter nur für solche Beschä-
digungen zur Kasse gebeten 
werden, die über eine norma-
le Abnutzung der Wohnung 
hinausgehen. 

Unter normaler Abnut-
zung versteht man solche 
Gebrauchsspuren, die in 
Zusammenhang mit dem 
bestimmungsgemäßen 
Gebrauch der Wohnung 

entstanden sind. Schäden, 
die durch unsachgemäße 
Behandlung der Wohnung 
entstanden sind, können als 
übermäßige Abnutzung qua-
lifiziert werden; sie müssen 
vom Mieter behoben werden. 
Aber auch bei einer übermäßi-
gen Abnutzung darf der Ver-
mieter die Neuanschaffungs-
kosten nicht auf den Mieter 
überwälzen. Dem Vermieter 
gebührt nur ein aliquoter 
Ersatz. Ein Beispiel: Jemand 
stellt nach 20-jähriger Benüt-
zung eine Wohnung zurück. 
Der Vermieter behauptet, daß 
der Teppichboden auf Grund 
übermäßiger Abnutzung er-
neuert werden muß. Da für 
Teppiche bei ordentlicher 
Behandlung eine Nutzungs-
dauer von zehn Jahren anzu-
nehmen ist, ist der Wert des 
Teppichs in unserem Beispiel 
mit null anzunehmen. Der 
Vermieter darf vom Mieter 

beim Ausziehen keinen Ko-
stenersatz verlangen. 
Wer muß ausmalen?

Bezüglich behaupteter 
Schäden bei der Malerei ist 
Vorsicht geboten. Trotz zahl-
reicher Gerichtsurteile gibt es 
hier noch immer keine ein-
deutige Rechtssicherheit. Es 
ist immer der Einzelfall zu be-
urteilen. Zuletzt erklärte der 
Oberste Gerichtshof (OGH) 
im Vollanwendungsbereich 
des MRG eine in einem Miet-
vertrag enthaltene Ausmal-
verpflichtung für unwirksam. 
Was gilt als normale Abnut-
zung? Dübellöcher, Kratzer 
in der Badewanne, leichte 
Kratzer im Parkett oder eine 
im Laufe der Jahre durch den 
natürlichen Alterungsprozeß 
abgedunkelte Malerei. Als 
übermäßige Abnutzung wer-
den wohl folgende Beispiele 
heranzuziehen sein: durch 
Nikotin vergilbte Wände, 
Brandlöcher, Kratzspuren 
von Haustieren, Haariß im 
Waschbecken, Furnierschä-
den an Innentüren oder 
starke Verschmutzungen. 
Wichtig ist: Um Beweise zu 
sichern, sollte der Zustand 
der Wohnung zum Zeit-
punkt der Rückstellung mit 
Fotos und einem Übernah-
meprotokoll dokumentiert 
werden. In jedem Fall sollte 
der Zustand der Malerei und 
der Böden vermerkt sein, da 
diese oft Streitpunkte zwi-
schen Vermieter und Mieter 
sind. Der Mieter sollte bei der 
Übergabe eine zweite Person 
mitnehmen und sich vom 
Vermieter die Ordnungsge-
mäßheit der Wohnung bestä-
tigen lassen. 

Die KPÖ Leoben bietet  
Ihnen eine kostenlose Mieterberatung.

ort: Pestalozzistraße 93, 8700 Leoben
Interessenten werden gebeten, sich 
unbedingt telefonisch anzumelden:

038 42/ 22 6 70

Kostenlose  
Mieter beratung

 Wohnungsrückgabe: 
Welche Schäden muß der Vermieter 
bei Wohnungsrückgabe hinnehmen?
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Die Leobener Häuselbauermesse ist für die Firma Fink seit 
Jahren ein fixer Bestandteil der Werbe- und Verkaufsakti-
vitäten. Wie in all den vergangenen Jahren bestand auch 
heuer wieder großes Interesse seitens der privaten Häu-
selbauer bzw. Sanierer an Biomasseheizungen und Alter-
nativenergiesystemen. Als langjähriger Partner der Firma 
Windhager-Zentralheizung konnte die Firma Fink am Mes-
sestand sämtliche Neuheiten präsentieren. Die Firma Fink 
befaßt sich bereits seit Jahren vorwiegend mit der Moder-
nisierung von Heizungs- und Sanitäranlagen im privaten 
Bereich. Der Schwerpunkt liegt in der persönlichen Betreu-
ung und Beratung, die auch auf der heurigen Messe wieder 
sehr viele Interessenten in Anspruch nahmen. 

...daß die FPÖ landesweit 
gegen die Gemeindezusam-
menlegungen trommelt, 
dort wo diese beschlossen 
werden aber dann doch zu-
stimmt. Einen derartigen 
Bürgerpflanz leisteten sich 
die Freiheitlichen jüngst in 
den Gemeinderäten von 
Trofaiach und Vordernberg. 
Ohne die betroffenen Bür-
gerinnen und Bürger vor-
her(!) zu fragen, wurden mit 
den Stimmen von SPÖ, ÖVP 
und FPÖ Schritte zur Zusam-
menlegung von Trofaiach, 
Hafning und Vordernberg 
beschlossen. 

...daß SPÖ-Nationalrätin 
Andrea Gessl-Ranftl anläß-
lich einer Zusammenkunft 
der Vertreter des SPÖ-Pen-
sionistenvereins des Bezirks 
Leoben via Medien das ge-
plante Sparpaket der Bun-
desregierung kritisiert hat, 
weil jene, die ohnehin nicht 

viel Geld hätten, nicht zu-
sätzlich zur Kasse gebeten 
werden sollten. Wir gehen 
davon aus, daß Gessl-Ranftl 
bei der Abstimmung über 
das Belastungspaket im 
Nationalrat nicht am WC 
sein, sondern mutig dagegen 
auftreten wird, worüber wir 
unsere Leserinnen und Leser 
selbstverständlich ausführ-
lich informieren werden. 

daß der Verkauf von 49 
Prozent der Stadtwerke Tro-
faiach an Judenburg insge-
samt eine Tragödie für die 
Trofaiacher Bevölkerung 
und die Beschäftigten dar-
stellt; einziger Lichtblick im 
Tunnel: die 20-prozentige 
Beteiligung der Stadtwerke 
an der privaten Werbefirma 
von SPÖ-Finanzstadtrat 
Claus Kastner wurde been-
det und eine jahrelang un-
appetitliche Optik gehört 
damit der Vergangenheit an.

Was uns ein-  
und auffällt…
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Es stimmt, der Staat, 
aber auch Länder und viele 
Gemeinden sind immens 
verschuldet. Aber nicht 
deshalb, weil die Arbeiter, 
Angestellten und Pensio-
nisten jahrzehntelang über 
ihre Verhältnisse gelebt ha-

ben, sondern weil der von 
der großen Mehrheit der 
Bevölkerung erwirtschaf-
tete, immense Reichtum, 
zusehends in die Taschen 
von wenigen Reichen und 
Superreichen fließt und ei-
ner entsprechenden Besteu-

 Belastungspaket der Bundes regierung
 Masse der Bevölkerung soll bluten, Kapital und  Konzerne werden geschont
Die Rot-Schwarze Bundesregierung hat ein gewaltiges Bela-
stungspaket geschnürt. Sie nennt es Sparpaket. Gespart wird 
dabei allerdings nur bei der Masse der Bevölkerung, während 
Reiche und Superreiche mit Alibimaßnahmen davonkommen. 
Wobei die von allen Seiten gebetsmühlenartig vorgetragene 
Laier „Wir müssen sparen“ grundsätzlich zu hinterfragen ist.

erung praktisch entzogen 
wird, während die Lohn-
steuer zusammen mit der 
Mehrwertsteuer und ande-
ren Massensteuern bereits 
zwei Drittel des Haushaltes 
der Republik finanziert. 
Allein ein Blick auf das in  
Österreich angesammelte 
Geldvermögen spricht da-
für Bände. Ein Prozent der 
Vermögensbesitzer halten 
fast 30 Prozent des Vermö-
gens, ca. 150 Milliarden 
Euro. Sie sind es, die an der 
Staatsverschuldung präch-
tig verdienen. In deren Hän-
den ist ein großer Teil der 
Schuldtitel unserer Republik 
gebündelt. Während den 
einfachen Menschen Nul-
lohnrunden und Pensions-
kürzungen verordnet wer-
den, ist von den Parlament-
sparteien noch niemand auf 
die Idee gekommen, einmal 
eine Nullohnrunde für die 
Empfänger der Zinszah-
lungen für die Staatschul-
den zu fordern. Noch etwas 
ist wichtig! In Österreich, 
wie in allen entwickelten 
Industrieländern, sind die 
Staatsschulden vor allem 
seit 2008 explodiert. Das 
hat mit dem Ausbruch der 
kapitalistischen Krise und 
den darauf folgenden Ban-
ken- und Konzernrettungs-
paketen in Milliardenhöhe 
zu tun. Alle Staaten haben 
riesige Summen öffentlicher 
Gelder in die Märkte ge-
pumpt, um den Kapitalbe-
sitzern ihr Geld durch die 
Krise zu retten. Heute be-
kommen die Arbeiter und 
Angestellten dafür die Rech-
nung präsentiert. 

Sparpaket trifft 
Pensionisten und Beamte

Auch dieses Sparpa-
ket trifft wieder nur die 
einfachen Menschen. Ein 
Großteil der Einsparungen 
bzw. Mehreinnahmen wird 
durch radikale Verschlech-
terungen bei den Pensionen 

und durch Nullohnrunden 
bei den Beamten erzielt. 
Allein die Maßnahmen 
bei den Pensionen werden 
schmerzliche Einbußen für 
künftige Pensionsbeziehe-
rinnen und Pensionsbezie-
her bringen. Die derzeitige 
ASVG-Durchschnittspen-
sion beträgt für Männer 
ca. 1.300 Euro; für Frauen 
knapp 800 Euro. Wer hier 
von Pensionsprivilegien 
spricht, lügt! Nun kommen 
ein lebenslanges Pensions-
konto, damit ein längerer 
Durchrechnugszeitraum 
und auf Dauer niederere 
Pensionen bzw. deutliche 
Abschläge bei Frühpensi-
onen. Die Beamten sind 
zwischenzeitlich von den 
Medien zu den „Buhmän-
nern der Nation“ gemacht 
worden. Man muß wissen, 
daß nur mehr eine Minder-
heit der Staatsdiener im tat-
sächlichen Beamtenstatus, 
mit Kündigungsschutz etc.
verweilt. Ein Großteil der 
Beamten sind Vertragsbe-
dienstete. Außerdem hat die 
Mehrheit der Beamtinnen 
und Beamten kleine und 
mittlere Gehälter. Die Zahl 
der Hofräte mit Supergagen 
ist überschaubar. Auch die 
Halbierung der Bausparprä-
mie trifft sicher nicht die 
Superreichen, sondern die 
Durchschnittshaushalte. 

Riesige Vermögen werden 
geschont

Dort, wo das Geld zu 
holen wäre, begnügt man 
sich mit Alibimaßnahmen. 
Die Solidarabgabe für Bes-
serverdienende ist erstens 
bis 2016 begrenzt und trifft 
zweitens nicht die wirk-
lichen Kapitaleigner. Wird 
diese neue Steuer doch nur 
von Einkommensbeziehern 
verlangt, die jährlich über 
185.000 Euro verdienen. 
Lohnsteuerpflichtige mit 
diesem Einkommen wird es 
wenige geben; deshalb ist 

Marktcafé Feiel
Täglich geöffnet von 7 bis 20 Uhr (werktags)

9 bis 20 Uhr (Sonn- und Feiertags)

EssEn auF RädERn
Täglich zwei Menüs zur Auswahl

Tel. 0664 /4315 144
Fax: 038 49 /274 

Wöchentlichen Menüplan bitte anfordern
Wir liefern von 

  Vordernberg bis st. Peter Frst.

Familie FEIEL
Vordernberg, Hauptstraße 86/87

www.gasthof-feiel.at

Vordernberg

Rufen Sie uns an!  
Wir freuen uns  
auf Ihren Besuch!

Wir haben die idealen Räume  
für Ihre Feierlichkeiten

KEgElbahnEn 
Reservierung erbeten: 

0664 / 43 15 144
Komfortzimmer • Sauna
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 Belastungspaket der Bundes regierung
 Masse der Bevölkerung soll bluten, Kapital und  Konzerne werden geschont

der zu erwartende Ertrag mit 
440 Millionen Euro, bei 7,35 
Milliarden Einsparungsvo-
lumen, lächerlich gering. 
Die wirklich Reichen bezie-
hen ihr Einkommen nicht 
aus einem lohnsteuerpflich-
tigen Arbeitsverhältnis, son-
dern aus Zinseinkünften 
riesiger Geldvermögen, aus 
Aktienerträgen oder aus Un-
ternehmensgewinnen. Hier 
sieht das SPÖ-ÖVP-Sparpa-
ket keine einzige einnah-
menseitige Maßnahme vor. 
Allein die im ATX notierten 
österreichischen Leitunter-
nehmen schrieben 2010 
Gewinne von 6,3 Milliarden 
Euro. 

EU kommt uns teuer zu 
stehen

Eines darf bei all dem 
berechtigten Unmut über 

dieses neue Belastungspa-
ket nicht vergessen werden: 
Diese neuerlichen Massen-
belastungen haben ihre 
Ursache in der von der EU 
verordneten Liberalisie-
rungspolitik, die das Kapital 
entlastet und die arbeiten-
den Menschen belastet. Ei-
ne Politik, welche die euro-
päischen Konzerne und das 
Großkapital im weltweiten 
Konkurrenzkampf mit den 
USA und anderen aufstre-
benden Weltregionen fit 
machen soll. Letztlich geht 
es darum, daß mittels der 
neuen EU-Verträge und der 
Schuldenbremsen den ge-
wählten Parlamenten die 
Budgethoheit entzogen 
wird und damit bestehende 
Sozialsysteme und arbeits-
rechtliche Gesetze radikal 
abgebaut werden. 
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Musikschulgebühren  
verteuert

UMFRAGE

 ....................................................................................................

 ....................................................................................................

Name: ..........................................................................................

Adresse: .......................................................................................

Bitte ausschneiden und einsenden an:

TROFAIACHER NACHRICHTEN
Pestalozzistraße 93, 8700 Leoben oder Fax: 038 42/27 4 17

Sagen Sie uns Ihre Meinung!
Unter den Einsendungen werden Buchpreise verlost.

Weitere Vorschläge und Meinungen

✃

Soll die Gemeinde für  
Trofaiacher Kinder den Erhö-
hungsbetrag für die Musik-
schule subventionieren?

JA NEIN

Musikschulgebühren 
erhöhen? Mit den Stimmen von 

SPÖ, ÖVP und FPÖ hat der 
Trofaiacher Gemeinderat 
ein neues Fördermodell des 
Landes und damit eine Er-
höhung der Musikschulge-
bühren beschlossen. Die Er-
höhung beträgt 55 Euro im 
Jahr. Einzig die KPÖ stimmte 

dagegen. Sie hat den Antrag 
gestellt, für Trofaiacher Kin-
der die Differenz zwischen 
alten und neuen Gebühren 
durch die Gemeinde zu sub-
ventionieren. Der Antrag 
wurde von SPÖ und ÖVP ab-
gelehnt. 

daß die Trofaiacher ÖVP 
die Bevölkerung offenbar 
für dumm verkaufen will. 
Wie sonst könnte sie in ih-
rer Zeitung „Trofaiacher Im-
pulse” den Grazer ÖVP-Bür-
germeister bei einem Besuch 
in der Haushaltungsschule 
Stockschloß mit den Wor-
ten zitieren, man dürfe kei-

nesfalls bei Bildungseinrich-
tungen sparen um die von 
der Abwanderung betrof-
fenen ländlichen Gebiete 
nicht weiter zu schwächen. 
Gleichzeitig kommt auch die 
Haushaltungsschule Stock-
schloß durch die Streichor-
gien von ÖVP und SPÖ im 
Landtag unter die Räder.

Was uns ein-  
und auffällt…
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8700 Leoben, Kärntner Straße 154, Tel. 0 38 42 / 43 2 97
8605 Kapfenberg Diemlach, Grazerstraße 56, Tel. 0 38 62/ 23 4 01
8601 Bruck/Mur, Roseggerstraße 5, Tel. 0 38 62 / 52 3 24 ... einfach vorbeikommen!

Alle Preise inklusive der gesetzlichen Mehrwertsteuer.
Alle Bilder sind Symbolbilder und können von den tatsächlichen Produkten abweichen.
Angebote gültig solange der Vorrat reicht. Druck- und -Satzfehler vorbehalten.

w

Lassen Sie die Stoß dämpfer Ihres Fahrzeuges 
GRATIS überprüfen!
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1. Federbeinlager

2. Spiralfedern

5. Bremsscheiben, Brems-
klötze, Bremssättel, Rad-
lager usw.

4. Spur- und Traggelenke
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Pickerl §57a, Reifen, Bremsen, Batterien, Stoß-
dämpfer-Federn, Windschutzscheiben, Scheinwer-
fer, Blinker, Radlagersätze, Spurgelenke, Trag-
gelenke, Achsmanschetten, Auspuff, Ölwechsel, 
Radioeinbau, Jahresservice

Sofortmontage 
 in unserer  

Wir arbeiten 
zu Fixpreisen!
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3. Stoßdämpfer

 1A Schnellwerkstätte

S T o S S d Ä M P F E R - A k T I o n

GRILL
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Niklasdorf, Südtirolergasse:  
2-Zimmer Eigentumswohnung 
auf ca. 44 m² im Dachgeschoß  
(2. Stock) mit Grünanteil, teilmö-
bliert, Keller Autoabstellplatz, Be-
triebskosten z.Zt. € 87,15, Stromhei-
zung, Kaufpreis € 39.000,--; Markus  
Letonja, Tel. 050100-626439

Niklasdorf, Südtirolergasse: 
2-Zimmer Eigentumswohnung auf 
ca. 47 m² im Erdgeschoß mit 15m² 
Garten, Keller, Autoabstellplatz, 
Gas-Etagenheizung, Bezug ab Mai 
2012, Kaufpreis € 37.000,--; 
Markus Letonja, Tel. 050100-
626439 

Trofaiach: Schöne 3 – 4 Zimmer-
Eigentumswohnung, Wohnfläche 
ca. 100m² + ca. 8m² Loggia, 2. Lift-
Stock, Loggia, südliche Ausrichtung, 
Tiefgaragenplatz, Keller, Bezug so-
fort möglich, BK inkl. Heizung z.Zt. 
€ 316,69;  Kaufpreis € 109.000,-- 
Markus Letonja, Tel. 050100-
626439

Leoben-Göß, Turmgasse: Toll einge-
teilte 4-Zimmer-Eigentumswohnung 
im Hochparterre, 114m² + 9,4m²  
Loggia, Zentralheizung, Kelle-
rabteil, Tiefgaragenparkplatz, 
Betriebskosten z.Zt. € 466,31.- 
inkl. Heizung, Umfassende 
Sanierung für 2012 geplant,  
Kaufpreis € 89.000,-- 
Markus Letonja, Tel. 050100-
626439

St. Peter Freienstein: ELK-Fertig-
haus, Baujahr 2006, 4 Zimmer, ca.  
116 m² Wohnfläche, 600 m² ebener, 
sonniger Grund,  Gas-Zentralhei-
zung, sofort beziehbar, Kaufpreis  
€ 199.000,--;  Übernahme Landes-
darlehen möglich; Markus Letonja,  
Tel. 050100-626439

St. Peter-Freienstein: ehema-
lige Klubanlage der Tennisranch als 
Wohn- Geschäftshaus, Ein oder Zwei-
familienhaus nutzbar, Nutzfläche ca. 
200m², Nutzflächenerweiterung im 
Dachgeschoß möglich, 4 Garagen, 
Grundfläche 2.216m², Grundstück-
teilung für zusätzliche Bauparzelle 
möglich, Gas-Zentralheizung, Kauf-
preis € 159.0000,--; Markus Letonja,  
Tel. 050100-626439

Trofaiach: Neuwertiges, großzü-
giges und modernes Einfamilienhaus,  
Totalumbau 2003, Wohnfläche 238m² 
auf 7 Zimmern, teilunterkellert, Grund 
871m², Terrasse, Garage, Doppel-
Carport, Öl-ZH, Solaranlage, teilmö-
bliert, Kaufpreis € 255.000,--; Markus  
Letonja, Tel. 050100-626439

Proleb: Sonniges, helles und groß-
zügiges Einfamilienhaus für eine 
Familie auf ca. 185m² Wohnfläche 
zur eigenen Nutzung, plus 58m² 
Einliegerwohnung mit Wohnungs-
recht belastet, Grund 1.086m², Kel-
ler, Gas+ Festbrennstoff- ZH, schö-
ner Kachelofen, Swimmingpool, 
Garage, Kaufpreis € 195.000,--;  
Markus Letonja; Tel. 050100-
626439

Profitieren Sie von  
unserer Erfahrung
aus über 60.000 erfolgreich 
vermittelten Immobilien
Markus Letonja
Tel: 05 0100 6 - 6 26439
E-Mail:  
markus.letonja@sreal.at
Wir beraten Sie gerne!
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Wir suchen für  
Barzahler  
Ordination und  
Eigentumswohnung 
(Altbau) in Leoben.
Markus Letonja,  
Tel. 050100-626439

St. Peter-Freienstein, Nähe Trabo-
cher-See: Ein schöner Platz für Ihr 
zukünftiges Eigenheim! Voll aufge-
schlossenes Grundstück, 1.130m², 
ruhige, sonnige Lage, Kaufpreis 
€ 45,--/m²; Markus Letonja,  
Tel. 050100-626439

Trofaiach-Erlenweg: 
herrlicher, sonniger Baugrund  
mit wunderbarem Blick auf den 
Reiting, 1.656m², kein Bau-
zwang, Kaufpreis € 64.000,--;  
Markus Letonja, Tel. 050100-
626439

Trofaiach-Haiderhofweg: Nur 
mehr drei, sehr schön gele-
gene Baugründe von 780m² bis 
1.129m², komplett aufgeschlos-
sen, Leitungen bereits am Grund, 
Kaufpreis € 55,--/m²; Markus  
Letonja, Tel. 050100-626439

St. Peter-Freienstein, 
Hessenbergstraße: Baugrund-
stück mit 1.000m², südliche Aus-
richtung, komplett aufgeschlossen, 
Hanglage, Kaufpreis € 40.000,–; 
Markus Letonja, Tel. 050100-
626439

Leoben-Judendorf: Wertanlage: 
3/8 Miteigentumsanteil mit Nut-
zungsregelung für 2 Wohneinheiten,  
Wohnung 1 mit ca. 89m² + Neben-
gebäude mit Garage, Werkstatt und 
Sauna mit Ruhebereich und WC, ver-
mietet, Wohnung 2 mit ca. 35m² frei, 
Gas-Etagenheizung, Rendite 7 % mög-
lich, Kaufpreis € 98.000,--; Markus  
Letonja, Tel. 050100-626439

Mautern: neuwertige Fertigungs-
halle mit Lager und Büro, BJ 2004,  
628 m² zuzüglich Bürotrakt mit 131m², 
unterkellert, Parkflächen, 35m² Lager-
halle im Außenbereich, Öl-Heizung mit 
10.000 Liter-Tank, Übernahme sofort 
möglich, Kaufpreis € 750.000,--; 
Markus Letonja, Tel. 050100-626439


